
    

des Kampies um den 
Befondere 

Der, Deikte Serbapolangstag des LieenSreuten 
Bekenntnis be eie anuf un aden —— einmütigen 

Viütes und Englands zu dieſ⸗ er Frage ſtand 
der Beratungen. Auf eſſe Perufen ſich alle 3 

Tealilondren »Regterungen, Ratifikation der 
Waſhingtoner Konvention ablehnend gegenüberſtehen und 
ſolange dieſe Staaten nicht ratiftzieren, Adüirſte vorläufig der 
Achtiiunßentag in der ganzen Welt Teine Wirklichkeit wers 
den. Es iſt deshalb zu verſtehen, wenn die Bertreter der 
Kleinen Länber, insbefondere au die deutſche und engliſche 
Arbeiterfchaft. — einen Son beßen Nautpf AK Aüce Acht⸗ 
Muündentag re deren. Bon deſſen Ausgang gemein 
— endgültige Schickſfal der Konvention von Waſbington 

Aber 5 —— murde nvon Tom Sbam mit einem Bericht 
Ais algm Emeinen Arbeitsverbältniſſe und einer au⸗ 

egrünbung der Entſchließungen über den 
er Maupaspeipnes nachdem der Kongreß auvor den. 

— Seeig Gepiular eund: Wtie Son Hracke. in an rſchlag von Bracke⸗ 
anlaslund beſchloſfen hatte, dem ruſiiſchen Genoſfen Axelrod 

75. an Atgentit die berzlichſten lück⸗ 
—.— des Kongxeſſes zu äbermitteln. — Sham verwies 
— das der Achtſtundentag bereits im Verfailler 

Eertrag volle Anerkennung geinnden bätte. Es iſt begzeich⸗ 
baß die an ihm beteiliaten Stegermächte bis auf das 
auf, der Durchführung dieſes Vertrages in wirtſchaft⸗ 

ibee Voet beitehen, Werkru⸗ ſie faſt allgemein den 

is lest ue. dee, ee, n⁰ zum Geſetz erhoben haben. Die 
— bes Genoffen — über 

8 2ie u ſeine eut 20 Metag für 88 
ene Kampfansage für die 

als angebracht. Die engliſche Regie⸗ 
gegenüber der Parlamenis- 

die einer 

  

    

  

   

  

ausbrücklich 
on ratiftsteren- und feitdem. ſie 

vlle. Ergebuis der Gerner 

  geiundheitlich notwendige 

— Kanbtwiriiafit 'er ge⸗ 
Käbrt werdes benen bis iet durch die Waſbingivner Kon⸗ 
EWWichtkehend Denngte Sbam bie Geisgeubeit als ſichert iſt. 
ImeSuetunnien Aibeiterichaft a anläahiich ſeine mrer der 
internatronalen Krbeit Leaeteneen ert 

üeen, Materhübnn ausanſprech 2 0 echen. 
ee, . wmas er für die inter⸗ 
tariunale Arberterbemegung als beren Sekretär während 
Eweikr Habre geian bal- 

Den Ausfübrungen Sbaws Ichloß 3 eine kurge Debatte 
an. in der Habermann für die iſchechoflowakiſche Delegation 
eine internationale Propaganda und die eisHeitliche Führung 

Achtſtundentag für erforderlich er⸗ 
kläxt. Beachtung verdienen die Worte des belgi⸗ 
ichen Gewerkſchaftsführers Mertens. Er hält es für er⸗ 
korderkich, ſchon in der kommenden Woche Kegierungen 
der einzelnen Sänder unter Ansnutzung aller Mittel die in 

ichtungen ins Gedächtnis 
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etresev Scius ber Taanna Eind 'en kurge Ansfübrun — 
den Stend der und eines Werreichi, en Vertreters übe. 

Stand der Arbeiterbewegung in ibren Ländern. Auch 
e ganze Kraft für den Kampf um den Acht⸗ 
ann wurde die Entſchli⸗ über ben 

h Hasse28,ee angenommen. Von der deutſchen 
Delegatton Eüe imd erlaufe der ang it niemand das 
Wort. Für ff Kunpf um hen ötßen die anderen 
Delegationen iſt der freit. be en entag eine 

Mete Peßoeftmc— Die leht i 5 2 an Miü, r ůe e. ung am 1 
woch um 8 Uür nachmittaas ſt⸗ 

Calllaux ehihmnhsverhärblmnten in Eorbun. 
Nachbem die Londoner Preſſe zu 2 Kes der Berhand⸗ 

lungen awiſchen Churchill und Caillaux das franzöſiſche An⸗ 
gebot von 200 Millionen Golbmark abereinſtimmend als 

indiskutabel bezeichnet hatte, hat ſie ſich während der vis⸗ 
herigen Dauer der Beſprechungen zur größten Zurück⸗ 
haltung verpflichtet. Die Folge dieſer muſterhaften Diſziplin 
lit allerdings daß in, London die Kommentare und Mel⸗ 
dungen der Parifer Preiſe vorberrſchen, deren. Einſtellung 
ber Mesnt der britiſchen Forberung in England unverkenn⸗ 

Mißſtimmung hervorgerufen hat. Man hat den Ein⸗ 
brug⸗ daß 360 Millionen „Wolhmark jährlicher Zahlungen 

  

    
  

  

  

am Abend 

DeiMhtege 6 

E Saritreiiupe 720 
————.—.— me, Zeitungs⸗ 

ung und ——.— 3290 . 

    

4 Weeneneh Die üneheg Fuür Großbritannien tragbare 
Cöurchius uif und 90 ein ſchalt in und an⸗ rbach des 

auf ſchärfſte Gegnerſcha auße⸗ 
Verlamente ſtoßen würde. Während die Morgenpreſie am 
Dienstag, durchaus peſſimiſtiſch, eine Einigung zwiſchen 

und Churchill für antgeſge einlich hielt, berrſchte 
auf Grund der Beſprechungen, die tagsüber 

Caillaux mit dem Gouverneur der Bank von England, 
Mac Kenna, und Cburchill gehabt bat, der Eindruck vor, 
daß Frankreich der engliſchen Forderung weiter entgegen⸗ 
komme als erwartet wurde. Luch die Verſchiebung der Ab⸗ 
relſe Caillaux auf Mittwoch bäw. Donnerstag wird allge⸗ 
mein günſtig beurteilt. ů 

Eine in London becausgegebene oiftzielle ei Berlaußce. 
feſt, daß die Verhandlungen einen „normalen Verlauf“ ge⸗ 
nommen haben. Die Hauptfrage fei die Feſtſetzung der 
Hait angbſiigen Jahreszablungen fowohl aus den eigenen 

eln als auch in der Form der Ueberweiſung aus den 
Eingängen des Dawes⸗Planes. England wolle dieſe Ueber⸗ 
weiſungen auf ein Mindeſtmaß veſchränken, während Frank⸗ 
reich beſtrebt ſei, die Zahlungen, die das franzöſiſche Schatz⸗ 
amt zu leiſten hatte, ſo gering wie möglich zu geſtalten. Die 
Uinterhaltung. die Caillaur mit dem Präſidenken der Bank 
von England, Montagn Norman, gehabt hat, habe ſich auf 
die Möglichkeit einer Abändexung des zwiſchen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung und der Bank von England im Jahre 
1923 abgeſchloffenen Abkommens über die Reglung der. 
ſsſogenannten kommer, ls, din Schuld bezogen. ie Rück⸗ 

ken dieſer Schuld, die ſich auf 1800 Millionen Gold⸗ 
anken beläuft, wurde in dieſem Abkommen auf die Zeit von 

1924 bis 1280 feſtgeſetzt. Das Beſtreben des Ler Lonüiter, 
Iinanzminiſters ginge dahin, 28 ſckzahlung der kommer⸗ 
ztellen Schuld auf eine längere Zeitdauer anszudehnen, um 
auf dieſe. Weiſe verfügbare Mittel zur Mückgabkana der 
Krieasſchuld zu erhalten. 

  

  

  

Das Unrecht an Danzig. 
Me uubnmriſge- Eulſcelbunl ber Bälberbundsiſtenzen. — Eine Mahynng en Polen. 

Von dem in der Geſchichte mit Weisheit erübmten Hönig 
Sdlomo iſt der bekannte Richterſpruch falten, durch den 
er, ein Kind in zwei Teile ſpalten Bb wöollte, um — — 
beiden, um den Beſtn des; nden Fr 
„Dechilich zufrieben mrid aü 1— be igen 

erigen Entſchei⸗ 
dungen über ben Vostireit bei⸗ aden Iuftamßen zu befolgen. 
Auch ſie ichrecken nicht davor Kasüd. einen lebenden Körver 
bder Aufteilnng zu fͤberautwortetk. um angeblich beide, daran 
ſtreirenden Varkeien zufrieden zu ſtellen. 

Aber der Völkerbund und ſeine Inſtanzen find krotzbem ů 
kein König Salomo, obwohl ſie ihre Kichterſprüche demis 
gern als „ſalvomoniſch“ aufgenommen wiffen würden. 

König Salomo ſetzte das Leben des Kindes anf das 
Spiel., um es zu retten. Der Bökkerbund dagegen gibt 
durch ſeine Mekhoben das Leben des ihm anvertrauten 
Schütsling vreis, Salomo verſtand es, durch, ſeinen 
Syruch die wahre Mutter heranszufinden und dadurch der 
Gerechtiakeit zum Siege zu verhelfen und dem um⸗ 
Krittenen Pflegling die aufrichtige Betranung zu ſichern. 
Der Wölkerbund. dagegen bat es trotz feiner umfaſtenden 
Rechtstätiakeit noch. immer nicht fertia gebracht, feſtgzutellen, 
wer. die wahren Anſprſiche auf Danzig bat, ſondern 
munter teilt er es Stück für Stück auf und überantworter 
Giied nach Glted unferes Körpers einer fremben Wufter“, 
die in der Harpffiarhe nur ibre egviſtilchen Bünſche befriedi⸗ 
aen will. 

Faſt nych lebe Enhſcheibung der Völrerbnundsinftanzen in 
den Danzig⸗volniſchen Streittrasen iſt eine das Leben des 
Freiſtaates balbierende Kompromißlöſung geweien, 
mie ja auch von vornberein die Abtrennung Danzias und 
ſeine Errichtung als Freie Stadt nichts Autt Sriadung im⸗ 
keit zu inn balte, ſonbern nur in-gemiſſer Erfüllung im⸗ 
nater Anerkt Machtanſpriiche erfolate. Selbi wenn man ſich 
umter-Anerkennung der beſtebenben Verhäliniffe mit bieſem 
Unrecht an Damtin abgefanden hat orurtrd man Pirſe Tat⸗ 
— Bnicht unterdrücken Fönnen, 3 ben Ansanesvunkt 
Kes Seingens min. Danzia Sarſkellt. 

‚ — Cfe e te 

Pesee e 
Erreni Seneft Akaetan mirs. LEaäter 
Ehr merkmünßie 

   
   

   

  

Das Recht ſtebt ſo klar auf Dangigs Seite, daß man ſich 
wundern muß, wie Staatsmänner, Juriſten und, Sachver⸗ 

ftändige davon überbaupt abirren fönnen. Nacsdem in der. 
U —— Pariſer Konvention ſeſtgeleat wurde, „Palen 

Helit Polen Dangig. Aunwmiktel⸗ 
Eun Vesbiubung mit ſen Einen Poßthtenge: einzij⸗ 

— iſt dieſe an ſich burchans einzen eindeutige kuiſcetbungen 
„Ia bereits im Jahre 1822 ubromutſar von 
des damaligen Vötkerbundkommiſſars Haking Hgeweſen⸗ 
Wenn dieſer die weitergehenden Anſprüche im Gii ſcben der 
abgewieſen hat und die polniſche ben purch Verpicht u 
Einioruud bieſc ihrer Shungen rech Saunn V 1ie 

pruch dieſe Entſcheidungen r. 
Mubeltig v ache Wſllen Anſprüche für die Zukuuft un⸗ 
m machen ſollen. 

HDoch Polen ging es leiber ja nicht um die Erfüüllung 
ſeiner Rechte, ſondern um die Lusdehnung feines 
Einfluſſes in Danzig. Das krampfhafte Bemühen, die 
inneren Stabtteile Dandigs zu einem Veſtanbteil des 

färt zu wiſſen, bat klar erſichtlicherweiſe nur den 
Siun, durch Anbringung möglichſt vieler Briefkäſten und 

. Aufmarſch zahlreicher Poſtbeamten für den „pokniſchen 
Cbarakter des Freiſtaates au demonſtrieren. 5 ö Tönnen 
nicht annehmen. daß die polniſche Regierunga ſich der Auf⸗ 
jaſſung hingibt, dadurch Sympathien unter der Danziger 
Bevölkerung für Polen zu wecken. Die Bewohner des 
Freiſtaates Wnehen in faſt vollſtändiger Huns gesa auf 
dem Boden der deutſchen Kulturgemeinſchaft und geuan ſo, 

Lulte anc Ue Pelrihe Keßterras esdicg, ungetlaſen, 0t Ee, vot e Regierung en „ 
barüäber eähman hende Aniprüche zu erheben, und nicht 
daran denken, den Freiſtaat weder gewaktſam 

* ny Frieb ließ du erobern.   mit poluiſchen Brieffäüſten auszußatten und der Boftſtrrit in 
Akntes ium da glaubte ſelbſt Polen n 

820 angen für f. Ketginbrg natwendig Sämen é 
Paben, Jehenfells zi von einflubrelhen wcuihen — 
mehrfach der Hinweis erfolgt, 88501 uur fel Kaberrid ver- 

     

  

  

  

    

  

  

  

    
   

      
    

    

 



Taft soeomp“ (vollenbete Tatfache) Hedanerlicherm 
nicht u0 Kein pon Eönnen, denn ſnnſt hätten ſie mit 
Entſcheidung dem polniſchen Poſtbienſt wohl nicht in 
Ausmaß zur ennung lfen, wie er durch 
bEe Aktion eigenmächtig eingerichtet worden iſt. 

luch bie polniſche Regierung ſollte einſeben, daß bie nene 
Aera einer Berſtändigung Suſſthen VPolen unb Vengig en 
Heſten badurch einzuleiten iſt, dad ſte ſick in der Durchführung 
ihrer Anſprüche nur auf die loxale und klarr Auklegung 
der Berträge beſchränkt. Eine ſolche Mäßigung wäre nicht 
nur weiſe, weil ſie die Gryndlage zu einer Ser⸗ 
ſtänsigung ſchafft fondern weil ſie auch⸗dazu angetan iſt, ein 
Bertranen von Volt zu Volk berzuſtellen. Das wäre der 
Wge, auf dem Polen ſich Anerkennung und Sympathien in 
Danzig erwerben würde. 

EA
AS
 

Doch die Dinge ſind diesmal mohl ſchon zu welt gediehen, feine 
um in letzter Stunde noch einen friedlichen Ausgleich ber⸗ 
Peiführen zu können. Bon Danziger Seite würde die nene 
Regierung wohl ſicherlich bereit ſein, bereits den Poftſtreit 
durch eine Palitik der Verſtändigung beizulegen und ſo die 
beſten Boransſetzungen für ein gutes Verbältnis zwiſchen 
beiden Staaten en ſchaffen. Die Beilegung des Konflikss 
wäre ſchon desbalb bringend wünſchenswert, weil einmal 
noch gar nicht feitſteht, ob der Völkerbundsrat bereits dies⸗ 
mal zu einer endgültigen Entſcheidung kommen wird und 
auch andererſäkts gerabe dieſe Angelegendeit ſtändig ein 
Objekt des Streites bilden dürfte. Doch die Vorausſetzungen 
einer Verſtändigung liegen diesmal in größerem Maße bei 
Polen, das durch eine kluge Politif der Mäßiguna die Aera 
der Bersöbnung einleiten könnte. Aber ſchon infolge der 
kurzen Friſt bis zur bevorſtehenden Tagung des Völker⸗ 
bundsrates dürfte es kaum möglich ſein, dieſie Gedanken zu 
verwirklichen. oßwohl dadurch mit einem Schlane das 
den Buan. Berbältnis mit neuem Geiſt erfüllt wer⸗ 

So bürfte dann für dieſen Streitſall auch weiter nur noch 
der Beg über den Völkerbund in Frage fommen. JIom 
gegenüber ſei noch einmal klar und entſchieden ausgeſprochen 
worden, daß Danzig nicht mehr und nicht meniger von ihbm 
verlangt, als die Dabrung ſeiner Kechfe. Die In⸗ 
ſtanzen des Völkerbundes können bei fachlicher Prüfuna und 
gerechter Eutſcheidung numdalich das Gutacbten der Sachver- 
ſtändigen in Kraft ſe Danzios Rechte zu ſchützen iß eine 
feierlich verkündete Hflicht des Völkerbundek. avon, wit, 
fie erfüllt, hängt nicht zuletzt ſein Anſehen ab. F. W. 

Die Aͤlieferuus der Neparrtiunsanlelheftückr. 
Ein Junkers⸗Großflagzeng landete geſtern fräß anf dem 

Kever Crondon, das die Anleibettücke der drutſchen 
nsanleibe im Serte von 9600 000 Pfund Sterling 

mitbrachte. Die Wertnasiere waren in 20 verfiegelten 
und wurden unte: dem Schnt einer Ar⸗ 

  

am Dienstag etus Entſchließung gegrn den Krirs., bir aller⸗ 

jchen Paſtoren nicht in Einflang zn bai ißt und dirſen 
jebr wenig in den Krum vanrn wirb. Die Enfſßhblirbung bat 

au verbinbende Gewalt., Xnpereinbar mit ber Gruna 
Aud dem ber Kirche CKräffi. Der Krien fo cnige⸗ 

BSuh ind hus Zemmmn. 

  faßt, micht xuter Geranch. ber Wewali. Wril 
er die Bolkmach Kber ffittliche Bertr. Drs. Er- 
ſchertden einer Eu weit und bofhr nurünnbig än⸗ 
zer Gewalt. Angreifer in tnem Krieg it beSfenigg 
Solk anzuieben, das eine Entfchrt DAE 
gbiehnt nder die Jonſtigen burch Geirt and in 

Schritir unterläigt. Es fü bie XIIE= 
Der Lus H2RRerieße Dernricatien ber Sülter arnend 

zu machen. Ait kreinrm der norſirbeuden Satr fall as 

  

   

—— weis ir Aieürseht Ler arcsrehes- 
Ten e een üier setee M 
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3—— ü——PHIHIHHH— 
Menr Wit Ei Sü 

Das dieſen den cr meit arsirre Behenmna uformse. 
EI en in rutrre Mer Eaben EAc. 

Aneen. virigrecbr. 

ESittenleiee einchrcd düäre Me ueifen. erffärt er fähms 

  

Die Unswirkungen keines Mußtritis. 

macht den rechtsgerichteten Zeutrumikreiſen doch Mantche 

Kuoffſchmerzen. Wenn man auch ſo int, als b der KAnstritt 

e ue See iet uen. Are, 
ſeine volitiſche entung nicht im Unklaren. Anders iſt 
ein Artikel in der lriſchen Bolfszettung“, üperſcrieben 

Senmmlung“, E verſt In dieſem Artikel, der eben. 
al⁵ der Beit die dentſchen Katholiken nicht die Zeichen Zeit fütr die — Een 8 wieh 

ſeine Len Barter üirentag de⸗ 
das S ſtärken und ffinitig polniſche riege 

ögli Sie dent⸗ 

  

einungsverſchiebenheiten Bimüichtlich des 

Deses an Aellen. Das ſel ichlicklich onch ein Stück grinnder 

Föderalisiicher Folitik. Aan ine gut. bier anänfnüdien un⁵ 
zriter zu bamen 

Ans dicien AxEsfübrrngen darf mon pernrsleſen., daß 

gewißſe Kreite im Zentrxrst ſetzr Pefricdigt über den Aus⸗ 

kritt Dr. Sirtss ans der Zeniramsfraktirn F5ind. roeil ſie 

mit dem Ansicheiden des treren Kennblrkaners Birihb unn⸗ 

Dilrfe. gereillt, bäeien überregenden Grunbgcbanken über 

Sie zeitweiltigen Hei 

ZSeimE 2— 
genenäder dem Kramenber der -KAäö:nKen ScIES — 

Daeß Fer tem- 
vEEEAHEe Köüier für kie Linle ſich Lentir Fermigen 
ſrEte. eime luis hmurtemde Stemmz einzeEm. ßei midt 

danß er mit ‚feiner Leiemderen     
E D—— an er Aurum wenh Demr 

—— — Der EEDEE 
Sbe. EEAAAEUIUiib u Müit fert Hiiiir. 

Ders en maut che Se IIS er 3enπ üerher Teil 

in ſeinem relben cusdrückt, ſolgerich gehandett. 

wes mas von Suberen Zentrumsleuten, bie ben Gedoten 

der Zeit mit mängelnder Eniſchlußkraft gegenäberteven, 

und mit em unklaren Zick⸗Zack⸗-Kurs die Kritik der 

Ketie⸗ Her. Linken berausfordern, nicht ſagen künne 
von uns geſtern gebrachte „Borwärts⸗Melduns 

Aber, den Austriit Berliner Sinöthorthändler aus der 

rumsparkei wird von der „Sermania⸗ Wamn Dieſe 

ſionserſcheinungen haben jedoch mit dem Vorgehen 

Dr. Wirths keinen unmittelbaren Inſammenhang, Weun 

in beiden Fällen letzten Endes bieſelben Bewegaründe 

igebend geweſen find; angeblich wollen ſich die ansge⸗ 
tretenen Windthorſtbündler der chriſtlich⸗ſozialen Gruppe 

Vitus Heller in Würrzbura anſchließen. Das Blatt ſchreibt 

dann weiter: Die Vorgänge in der Zentrumspartei baben 

inzwiſchen eine ſolche Spannung erfabren, daßs die Einbe⸗ 
eines autßerordentlichen Parteitages unſeres Er⸗ 

achtens nicht mehr zu umgehen iſt. 

Vom Marpbhkökrieg. 
Havas meldet aus Caſablanca: In der Gegend von 

Tukkala iſt ein Kontingent von 800 eingeborenen Reitern 

ausgeboben worden. Die Abteilung iſt auf dem Marſche 

nach Fes. Ein weiteres Kontingent von 350 Reitern⸗ das 

bei Schauja gebildet wurde, ſoll nach Fes abgehen. 
Havas meldet:- aus Fes, bas franzöſiſche Armeekorps, das 

nördlich von Dab Mormdich ſtebt, hat ſeinen Vormarſch be⸗ 
nnen, um die Branes zur Unterwerfung zu swingen. 

Sisber ſind diefe Operationen günſtig verlaufen. Geſitern 

  

nachmittag wurde unter dem Vorfitz des Marſchalls Petain 

ein Kriegsrat der Generalſtabsoftislere der Nordfront ab⸗ 
gebalten, um die Lage zu prüfen und Beſchlüſſe über die 
nächſte Aktion au faffen. 

'e an der Wefianfront ſtebenden Dichebanas ſind durch 
Riftruppen und Angehbörige der Omara verftärkt worden. 
Sämtliche Stämme an der Weſtfront haben Befehl erbalten, 
ſich dem Bruder Abd el Krimz, der kürzlich in Tetnan ein⸗ 
getroffen iſt, zur Verfügung zu ſtellen. Zur Berbindernng 
einer ſpaniſchen Landung hat Abd el Krim Befchl gegeben. 
die Küſte zwiſchen Tigiſas und Emſa für die Berteidiaunga 

berzurichten. 
Ungeachtet der von den franzöſtſchen Truppen in Maroklo 

im Laufe der letzten Wochen erzielten Erfolge ſcheint Abd el 

Krim die Hoffnung auf Sieg noch nicht verloren zu haben. 

Er hat aber ſeine Taktit geändert. Er ſucht ſeine regulären 
Truppen zu ſchonen und überläßt die Verteidiguna der vor⸗ 

deren Stellungen den aufſtändiſchen Stämmen der franzö⸗ 

iuſchen Zone. Er ſcheint ſich ſogar mit dem Gebanken abge⸗ 
jfunden zu haben, einen Teil dieſer Hilfstruppen zu opfern. 

In der Tat unterwerfen ſich dieſe auſſtändiſchen Stämme 

eniſprechend dem Vorrücken der frenzöſiſchen Truppen. Das 

Ziel Abd el Krims iſt offenbar, Zeit zu gewinnen und die 
Kämpfe bis in den Winter auszudebnen, in der Hoffnung, 
dan die Regenzeit und der Druck der öffentlichen Meinung 
die franzöſiſche Regierunga zum Entaegenkommen aàwingen 
werden. 

Mie Kümpfe in Syrien. 
Nach Meldungen aus engliſcher Quelle baben 1500 Auf⸗ 

ſtändiſche der franzöſiſchen Zone in Sorien aus dem Diebel⸗ 
Diuz einen Vorſtoß auf Damaskus unternommen. Der 
franszöſiſchen Kavallerie, von Flugzengen unterſtüctzt, ſoll es 
gelungen ſein, dieſe Angriffe abzuwehren. Die Aufſtändiſchen 
bätten dabei ſchwere Verluſte erlitten und ſich nach dem 
Diebel⸗Druz zurückgezogen. Gleichseitig wird aus Beirnt 
gemeldet, daß 700 Beduinen aus Transfordanien die Greuage 
swiichen der engliſchen und franzößſchen Zone überichritten 
hbärten und in den Diebel⸗Orus eingerückt ſtien. 

Fer ein derwbraliſches Välkerbundsregine. 
Die Sozialdemokratiiche Partei des Saargebietes bat an 

den in Marieille tagenden Internationalen Sozialiſten⸗ 
kengres ſolgendes Telegramm gerichtet: 

Die Saarkändiſche Sozialbemokratie lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamfeit öts Kongreñcs euf das vom Bölkerbund verwaltete 
Saargebiet. Hier berrſcht ein von der Regiernngskommiſſron 
m Einvernehmen mit dem Völkerbund verordnetes Wahl⸗ 
recht. durch das ein großer Teil der Bevölferung nicht die 
SaSslbarkeit zum Saarvarlament beßitztt. Das Parlaments⸗ 
waßlrecht iit zu einem Privileg der im Saargebiet Geborenen 
erkoren wordern. Der Landesrat [Saarvarlament) bat nnr 
das Recht der Beantachtung. Die Abgeordneten genießen 
krine Immunitét. Wir bitten den Kongtes eine Delegation 
zu Frauftragen, in allen Ländern die Anfmerkfamkeit auf 
des Saargebiet zu lenken und dabin zu wirken., daß bieſem 
einziaen Berwaltungßsgebiet des Völkerbundes ein wirk⸗ 
krches demokratiſches Reaime aegeben wird“ 

und biefe aIs Gcichenk für ſolche benimmte. ie ſich um ihn 
nerbicnt matbten“, Do batte er nur Gelegenbeit. feben bieſer 
Büchlein zu verichenfen! 

Am 2. Anand 1800 ſchloß er die Angen Er ging ins 
Mirpang. 

Wit beiner Siebe aebe in deine Sereinfamung und mit 
deinem Scheffen. mein Bruder! und ſpät ern wird die 

Si ater Eaens Leetſen Mi ung I. Sacade Be. Alis 0 
üPrDus Narafburu. Er bat fern Sort wahr gemacht! — 

Wealenſtein-Standal auf der Freilichtbähn. 
—— 8st Berlin eiße Sort bat das Frem⸗ 

Renverfeührs5ürr Stad üin eine Freilichtauffü rung 
ven „Sallenſtens Sager“ bei Fackelichein uns Lagerfenern 

die die Reichsbanpfäaöt be⸗ 
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Hamsiger Macſiriefufem 

Vertranensvotun für den neuen Senut. 
Die deutſchſozkalen Abgeordneten im Volkstag ver⸗ wechſeln bekanntlich ihre Parlamentariſche Tätigkeit mit der eines Clownä im Zirkus. Um bei der augenblicklichen ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe Danzigs für den notwendigen Spaß zu ſorgen, batten ſie im Volkstag den Antrag ein⸗ gereicht, den beiden neugewählten Senatoren Dr. Neumann und Dr. Kamnitzer das Bertrauen auszuſprechen. In Wirk⸗ lichteit ſollte dieſer Antrag, von dem ſie hofften, daß er nicht angenommen werden würde, ein Mißtrauensantrag Munrhe unf Wieen MEbmn Geererür ſein. Der Antrag 

ie Tagesordnung der Volkstages gefebit. 0 heutigen Sitzung des 

Inzwiſchen haben die Koalitionsparteien dieſe dummen Jungenſtreiche der Hakenkrenzler pariert. Sie haben einen Antrag eingebracht, in welchem ſämtlichen parlamentari⸗ 
ſchen Senatoren das Vertranen ausgefprochen wird. Im 
Gegenſatz zu dem völkiſchen Bertrauensantrag iſt dieſes 
allgemeine Vertrauensvotum natürlich ernſt gemeint und es 
ift anzunehmen, daß er mit den Stimmen der Koalitions⸗ 
vartetien ſowie der benachbarten Parteigruppen, die ja auch 
den neuen Senat vor acht Tagen mitgewäblt baben, 
Mehrheit finden wird. v vaben, emẽ 

Scuirrihlellen im Dunzin-poliiſcen Zallungsverkehr. 
Eine Danziger Delegation auf dem Wege nach Warſchan. 
Es iſt bezannt, daß Danzig als Tranftt⸗ Handels⸗ und 

Induſtrieplatz zur Verſorgung des volniſchen Gebietes be⸗ 
trächtliche Deviſenforderungen gegen volniſche Firmen be⸗ 
fitt. Die gegenwärtigen Schwierigkeiten im Zahlungsverkehr 
Lebenten eine Schwächuna der Aktionsfäbigkeit Danziger 
Firmen, die die gemeinſamen Intereſſen des Danzig⸗pol⸗ 
niſchen Zollgebietes ſtark gefährdet. Um in dieſer Beziehung 
Abhilfe zu ſchafßen, iſt bereits der Senat bei der polniſchen 
Regierung vorſtellig geworden. 

Am 26. Auauſt fährt eine Abordnung Danziger Kauftente 
und Induſtrieller nach Warſchau. um bei den zuſtändigen 
miniſteriellen Stellen die Danziger Anſchauungen vom kauf⸗ 
männiſchen Geſichtspunkt aus binſichtlich der Bedentung des 
Tanziger Durchgangshandels und der Erhaltuna der Kredit⸗ 
fähigkeit Danzigs im Zollauslande des näberen darzulegen. 

  

Kein Engel iſt ſo rein ů ů 
Kein Engel iſt ſo rein wie unſere Schupo. Nur böfe 

Menſchen zweifeln daran und reden davon, daß unſere 
Schupo das Publikum oft ungcbührlich und roß behäandelt. 
daß die Siſtierten auf den Wachen beſchimpft und geprügelt 
werden. Tatſache iſt zwar. daß mal ein kleiner Indenfunge. 
der auf der Milchkannenbrücke reckts und links verwechſelt 
hatte, auf der Wache mit einem Schlüfſelbund ein hbalbes 
Dubend Schunos kampfunfähig armack“ hat. aber der Funge 
iſt auf der Wache nicht gevrügelt werden Die über den 
aanzen Körner verteilten bianen Flecke waren eben auf 
natürliche Weiſe nicht zu erklären. Die dieſerbalb ange⸗ 
klaaten Schurobeamten wurden denn auch vremut nom 
Gericht freigefrrochen. Der Veryrücelte konvte froh ſein. 
daß er nicht wegen Widerstandes aegen die Steatsgewalt 
ins Loch kamn. — 

Warum wir an dieſe „reinnche“ Erichichte cvinnern? 
Ein Schreiben der Schuyn erinnert uns daran. Es dürfte 
noch in Erinnerung ſein. Laß im “ember nnriaen Kahres 
amei iunge Sordwerker in der Gonen Anec mif eivem 
Schnye einen Zuſammenſtaß mit al den ſislichen Bealeit⸗ 
erſcheinungen batten. weil ſie auf dem Radfabrerweg ftanden. 
Selbit die bürgerliche Prele krittüerte den Voraana ſchr 
ſcharf und auch wir bielten mit uniere- Meinnna nicht hinter 
dem Berg. Aber auch bier iſt der Schupo wieder bitteres 
Uurecht geſchehen, denn nach einer Mitteilnna der Schns⸗ 
voljizei bat der Oberſtaatsanwalt das Verfahren 
aegen die beiden Beamten wegen Körnerverletnna im Amte 
mangels ausreichender Bemeiſfe eingeſtellt. 
Cine arößkere Anzabl von Zengen. die den Norfall beobacktet 
bötten, bätten von den geſchilderten Vorgängen nichts be⸗ 
merkt. Die mangelnden Beweiſe ſind eine ſchöne Ein⸗ 
richtung und ſchon manchmal das Rettunasſeil eines An⸗ 
aeklaaten aeweſen. der böhtiſch in der Klemme faß. 

Aber einen Erfola bat die beßördliche Unterſuchuna doch 
aeßabt Geaen den einen der beteiligten Handwerker iſt 
ein Straſßefeßl wegen Widerſtandes gegen die Staatsae⸗ 
walt erlaßen worden. Das iſt weiter nicht verwunderlick 
und in der Regel der Anſchluß ſolcher Vorkommniſſe. Es 
»elinat den Opfern der Roßeiten nur ſelten, ſich durch das 
Gericht Genvatunna au verſcßaffen. 

Ein Jwifthenfal im Schlichtuagsausſchuß. 
Der Dentiche Metallarbeiterverband ſchreibt uns: Am 

2t. Anguſt batt⸗ der Schlichtungsansſchuß über einen Lohn⸗ 
ftrcit bei der Weſtpreußiſchen Kleinbahn A.⸗G. zu befinden. 
Es kam jedoch nicht zum Schiedsfpruch. weil der Schlichtungs⸗ 
ausfchuß zuvor einen Arbeitgeberbeiſitzer ausſchließen 
mußte. Es handelt ſich um den Bertreter der Weichiel⸗A=“G. 
Buchbol⸗. 

Aks der Schlichtunasausſchuß nach dem fihblichen ſachlichen 
Wertgefecht iwiichen den Arbeitern und den Unternehmern 
„ef war, beide freitende Parteien au entlaſſen. um zur 
-ralung zufammenzutreten und einen Schiedsſuruch zu 
iKen. erßat Herr Buchholz das Wort, um in vertönlicher 
Irt gegen den Bertreter der Gewerkſchakien, den Gen. 
Sre.Bniki. zu volemifteren und genen den Schlichtungsaus⸗ 
duß Stellnng zu nebmen. Er erklärte frei und vffen, baß 
der Aeperbeitrs eineumii an übe vnße nicht in Lie 
engelegen naumii Habe er. Buchhala⸗ 
MuFartenicher. jundern varteiiicher Beiüter ſei. 

Darouf beantraaten die Vertreter der Gemerfſchaften. 
Serrn B. abzulebsen. was auch einſtimmt'a beicßloflen wurde⸗ 
Die Berbaudlungen wurben auf den W. Augun vertast. 
Streftaegenſtand iſt eine Sobnforberung und die Wieder⸗ 
Enführung einer einbeitlicken Ortsklafle. 

  

Autortatiicke Stieſelruter. Den Sänbvntzern ber Groß⸗ 
räbte alker Sänder Srußt eine gelährliche Kunknzrena Auch 

mrzäbinen anfhelen laßken. zie vie Aanbiten uße ber 
enken völlig ſelbfttätia reini, 
rdſtück einzumerfen, und ſchon üffnen ſich 

teßr ich unn in Säticterk Suerg Wiitt e. 

won ben Sdußen, unn kröct er öte ESünterrie fen 

  
auftlarend. ſchwache lan 

glanz, wie ihn der beſte Stiefelputzer nicht beſßer erzengen 
Fönnte, dabei gebt die ganze Geſchichte in einer Miunte 
vor ·ſich. 

Schiedsſpruch für die Danziner Werſt. 
In ber Lobuſtreitfache mit der Danziger Werft und der 

Siſenbahnhauptwerkftatt A. G. iſt geſtern nach üundenlangen 
Berhenblungen vor dem Schlichtungsansſchußä ſol⸗ 
ngender Schiedsſpruch gefällt worden: 

Der am 30. Inni abgelaufene Tarifvertrag wird 
vom 15. Auguſt ab wieder in Kraft geſetzt und 
gilt vorlänfig bis zum g1. März 192 6. Wenn er 
Lon keiner Seiie gekändint wird, verlängert er ſich von 
Bierteliahr au Vierteljahr. 

Die Löhne. die 61 Pia. im Grunblohn betragen, wer⸗ 
den um 10 Prozent erhöbt.“ 
In der Spltze beträgt die Loßnzulage 6,1 Pis. vro Stunde. 

Wir werden auf die zeitraubende und ſchwierige Lohn⸗ 
beweanna noch zurückkommen. 

Die volniſche Kohlenausfuhr Eber Danzig 
hat im vergangenen Monat, polniſchen Blättermeldungen 
mufolge, 30 000 Tous betragen. Die. Blätter geben zu, daß 
ie Maximalausfuhrmöglichkeit über Der5,Rges,os Tons 

beträgt, trotzbem Edt nach Melbungen der „Rzecapoſpolita“ 
der Ausbau des Gdinger Hafens im Intereſſe des Koblen⸗ 
exports beſchleunigt werden, da angeblich die Exportmöglich⸗ 
keit über Dangzig nicht ausreicht. Es ſollen ſchon in dieſem 
Jahr Arbeiten, die ler das nächſte Jahr geplant ſind, durch⸗ 
geführt werden. Die Koſten der Hfaenarbeiten in Gdingen 
1625 und 1026 werden auf 115 Pillionen Zloty berechnet. 
Der Hauptkoblenexport geht jedoch nach Meldung des 
„Kuri. Warſzawſki“ über Heſterreich nach Italien. 

Lehrerrerein uud weltliche Schule. 
Die erſte Sitzung des Lehrervereins Danzig⸗Umgegend 

nach den Sommerferien tagte in Klein⸗Walddorf (Cafs 
Sedan). Der Voriitzende begrüßte die Erſchienenen, machte 
geſchäftliche Mitteilungen und erteilte dem Gen. Breun⸗ 
nert⸗Groß⸗Walddorf das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die 
weltliche Schule.“ In einſtündiger Rede verbreitete er ſich 
über das Weſen der weltlichen Schule, über die Unterſchiede 
der Bekenntsnis⸗ (konfeſſioncllen), der Stmultan⸗ und der 
weltlichen Schule: letztere nimmt die Kinder aller Bekennt⸗ 
niſſe auf. Rebner ſtellte zum Schluß mehrere Leitſätze auf. 

Die Ausfprache, welche Aber eine Stunde dauerte und 
ſehr lebhaft war, ergab ein Für und Wider gegen die welt⸗ 
liche Schule. Schließlich einigte man ſich auf beiden Seiten, 
indem zum Ausdruck gebracht wurde, daß der Lehrerverein 
Danzig-Umgegend, der ſich aus Angehörigen der verſchieden⸗ 
ſten Bekenntniſſe und Weltanſchauungen zuſammenſetzt, es 
kedem Mitglied überläßt, nach ſeinem Gewiſſen zu der Frage 
des Religionsunterrichts Stellung zu nehmen. 

Der Verein zählt gegenwärtig 41 Mitglieder. Die Sep⸗ 
temberſitzung ſoll in Prauſt ſtattfinden. 

  

Warenſchmuggel durch Danziger Reiſende. Das Landes⸗ 
zollamt weiſt in einem Inſerat in der heutigen Ausgabe 
unſerer Zeitung darauf hbin, daß in Zukunft ſchärfer als 
bisher die Eingangszollämter darauf acht geben werden. ob 
Danziger Einreiſende veriuchen, Waren, die ſie im Aus⸗ 
lande, beionders im Deutſchen Reiche. gekaukt haben, ohne 
Zcllanmeldung einführen. Ein ſolches Verfahren wird in 
der Regel als Zollhinterziehung mit Geldſtrafe oder Ge⸗ 
fäncnis beſtraft. —— 

Vermäſſerte uttermilch. In einer Verbandlung vov 
dem Schöffengericht wurde die Verwäſſerung der Butter⸗ 
milch erörtert. Der Sachverſtändiae wies darauf bin, daß 
die Verwäfferungen ziemlich bänfig vorkommen Die reine 
Buttermilch darf keinen Wafierauſatz baben. Hat ſie 
einen Waſierzufatz bis 25 Prozent, dann darf ſie nur unter 
der Beßeichnuna verwäſſerte Buttermilch verkauft 
werden Dieſe geringe Waſſermenge wird azugeſetzt, damit 
lich die Butterkügelchen leichter abſondern. Iſt der Waſſer⸗ 
aehalt aber größer als 25 Prozent, ſo darf ſolche Butter⸗ 
milch überbaupt nicht mebr zur menſchlichen Nahrung ver⸗ 
kauft werden. Wer das tut, macht ſich einer Nahrungs⸗ 
miftelfälſchung ſchuldͤlg. Wer dagegen Buttermilch 
verkauft, die bis zu 25 Prozent mit Waſſer vermiſcht iſt⸗ 
vergebt ſich gegen eine Polizeiverorbnung, wenn 
er es unterlaffen bat, beim Verkauf anzugeben, daß es ſich 
um verwäßerte Vutternilch handelt. Die Milchverkäufer 
werden auttun, ſich biernach an richten. Auch dem Publi⸗ 
kum ſei Aufmerkſamkeit empfoblen. ů 

Abendſchwimmfeſt am Seeſteg in Zoppot. Am kommen⸗ 
den Sonntag, abends 8 Uhr, tritt der Danziger Schwimm⸗ 
verein mit einem ſportlichen Ereignis an die Oeffentlichkeit. 
Bei bengaliſcher Beleuchtung wird ein Schwimmfeſt abge⸗ 
wickelt, wie es bisher im Freiſtaate und auch im Deutſchen 
Reiche noch an keiner Stelle gezeint wurde. Ein 15 Meter 
boher Turm wird an der Spicze des Seeſtenes errichtet und 
mit Fackeln geſchmückt. Von bieſer Höhe werden von dem 
deutſchen Mehrkampfmeiſter Artur Mund Kunſtſprünge 
aller Art ausgetährt. Mund gyehört zu den beſten Turm⸗ 
ſpringern der Weit und wird durch ſeine Sprünge erſt⸗ 
klafffaften Sport zeigen. Als zweite ſenſattonelle Neuig⸗ 
keit wird ein Damenreigen und ein Wettkampf im Ftonren⸗ 
legen ausgetragen. Die Danen des Dansiger Schwinm⸗ 
Vereins und die ausgezeichneten Schwinmerinnen des 
Schwimm⸗Klnb ⸗Aeptun? meſſen ſich n Waner auf künſt 
cIriſchem Gebchiete. Eine große Staffel zwiſchen bem 
Schwimm⸗Klub „Neptun“ und bem Danziger Schwimmner⸗ 
ein, ſowie ein ſcharfer Einzelkampf zwiſchen dem bekann⸗ 
ten Magbeburger Sprinter Känne und dem Oreeme- 
ten Maadeburger Sprinter Künne nnöb bem Oſtſeemeiſter 
Otto Zander ſf. Als ſchaffen Bilder. 
bnmorigiſche Sinlage wird ein Wafferßyriugen im Straßen⸗ 
anzna ausgeführt. ů 

  

  

Muſer Wetkerberkiht. 
Wiikwoch, den 2&. Kmenit 122— 

lererl, Musde leusten naſfeitenbe Saht reg Mandes 

SD 
Allermbine Ueberlicht⸗ 
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Mitmoch, den 29. Auguſt 1925 

  

Gefuͤhrliche Berufe. 
Gleich dem Bergmann, der in der Tieſe des Gruben⸗ 

ſchachtes von unendlichen Gefahren umlauert iſt, die ſein 
Leben fortwährend bedrohen, ſo ſteht auch der „über Tag“ 
arbeitende Proletarier auf dem großſtädtiſchen Baugerüſt, 
* ihm jeder nufichere Schritt zum Berhängnis werden 
ann. 

Sie waren am Morgen friſch und geſund die Gerüſt⸗ 
leiter emporgeſtiegen, um ſchon nach wenigen Stunden 
emſigen Schaffens mit zerſchmetterten Gliedern das Straßen⸗ 
pflaſter blutig zu röten. 

Das iſt Bauarbeiterſchickfalt — 
Baunnfälle werden ſich freilich nie ganz aus der Welt 

ſchaffen laſſen, weil das Arbeiten auf Gerüſten, trotz aller 
Sicherungsmaßnabmen und Schutzvorkehrungen, nun ein⸗ 
mal mit Lebensgefahr verkufpft bleiben wird; aber es 
könnte mancher Bauunfall vermieden werden, wenn ſo 
vielen Unternehmern nicht Geſundheit und Leben der Ar⸗ 
beiter leichter wöge, als der dreimal heilige Profit. Es iſt 
eine traurige Tatſache: Die meiſten Unternehmer ſind Feinde 
elnes wirklich rationellen Arbeiterſchutzes, weil er Geld 
koſtet und nach ihrer Meinung die Bauwirtſckof‘ unerträg⸗ 
Lich belaſtet. 

Das geltende Baupolizeirecht iſt in vieler Hinſicht unzu⸗ 
reichend und abänderungsbedürftig. 

Im Mittelalter war die Sicherheit der Gerüſte erhbeblich 
beſſer als heute, ja man kann ſagen: Im Mittelalter wurde 
länger gerüſtet als gebaut. Heute noch ſteßt man an alten 
Gebäuden, namentlich Kirchen, die um das Mittelalter er⸗ 
ſtanden ſind, die Rüſtlöcher, in denen Tauben ſich eingeniſter 
habeu. An einzeluen Kirchen ſieht man einen wahren Kranz 
dieſer einzelnen Gerüſtlöcher. 

Unter die Rubrik der „gefährlichen Berufe“ fallen außer 
Bauarbeitern, Zimmerern und Maurern noch die Klempner, 
Dachdecker und Schornſteinfeger, ebenſo auch Schloſſer, 
Maler und Glaſer, ſoweit ſie hoch arbeiten. Bei Turmarbei⸗ 
ten ſind die Dachdecker ſelbſtverſtändlich am meiſten der Ge⸗ 
fahr des Abſtürzens ausgeſetzt. Sie ſuchen ſich durch Anſeilen 
und durch Fang⸗ und Schutzgerttſte nach Möglichkeit bei 
ihrer halsbrecheriſchen Arbeit vor Gefahr zu ſchüsen. Das 
Anſeilen hat allerdings den Nachtetil, daß bei Arbeiten auf 
Dachſtühlen der Arbeiter in ſeiner freien Bewegung be⸗ 
hindert wird. Wenn z. B. ein Dach mit Schiefer eingedeckt 
wird, ſo muß unter Umſtänden die Leine derartig befeſtigt 
ſein, daß ſich der Maun ungefähr fünf Meter nach rechts und 
nach links bewegen kann. Dadurch ſchleift aber die Leine in 
der Mitte. Hat der Angeſeilte nun zufällig beide Hände voll 
und die Leine bleibt an einem Dachfenſter, Dachſtuhl oder 
ſonſt irgendwo hängen, ſo kann der Mann durch den Ruck 
ſehr leicht zum Stürzen gebracht werden; denn bevor er die 
Hände durch Fallenlaſſen des Arbeitsmaterkals frei bekäme, 
um ſich zu ſchützen, wäre der Unfall jedeufalls ſchon längit 
geſchehen. Sehr häufig ſind die auf Dächern beſchäftigten 
Arbeiter auch ſchon dadurch verunglückt, daß ſie beim Be⸗ 
treten des Daches auf eine von außen nicht ſichtbare ausge⸗ 
ſchnittene Dachlatte traten. 

Des Fliegers letzie Fahrt. Die Leiche des belgiſchen 
Fliegers Ravarlier, der in der vergangenen Woche bei 
Löblan tödlich verunglückte, wird beuke an Bord eines. 
Dampfers überführt. Der Dampfer führt den Verun⸗ 
glückten in ſeine Heimat zurück. Das zerſchellte Flugzeug 
war ein ſebr leichter und kleiner Tup. der von einer belgi⸗ 
ichen Firma als Spezialität bergeſtellt wird. Zwei dieier 
Flugzenge waren nach Kowno verkauft worden und be⸗ 
kanden ſich auf dem Wege nach dem Beſtimmungsort. Eines 
der Flugzeuge traf dort wohlbehalten ein, während Ravar⸗ 
Iter bet einer Notlandang verunglückte. Der Pilot erlitt 
einen Schädelbruch und innere Verletzungen. Von einem 
Kabel war dem Vernnglückten ein Fuß abgeſchnitten wor⸗ 
den. Die zerſtümmelte Leiche und die Reſte des Fluazeuges 
waren von der Schutzvolisei nach Danzig gebracht worden. 

Schlitzinger⸗Berfammlung. In dem Bericht über die 
Schützinger⸗Verſammlung, der am Montag in unſerer 
Zeitung erſchien, iſt ein Irrtum unterlaufen. Die geſang⸗ 
liche Umrahmung des Abends hatten nicht die „Freien 
Sünger“, ſondern der Geſangverein Sänger⸗ 
gruß“ übernommen. 

Poliseibericht vom 26. Anauſt. Feſtgenommen: 8 Per⸗ 
ſonen, darunter 1 wegen Branoͤſtiſtung, 1 wegen Kindes⸗ 
tötung, 1 wegen Betrugs, 1 wegen Hansfriedensbruchs, 4 in 
Polizeihaft. — 1 Perſon obdachlos. 

Staudesamt Danzig vom 26. Auguſt. 
Todesfälle: T. des Korbmachers Viktor Droskowiki. 

14 Stöͤ. — Ebßefrau Klara Mittag geb. Voelkner, 63 J. 
9 Mon. — S. des Arbellers Gduard Wiecki, 3 Mon. — 
Schüler Arno Greſens, 11 J. 2 Mon. — Witwe Rofalie Groß 
geb. Nickel, ö7 J. 1 Mon. 

Anitliche Börſen⸗Notferungen. 
Danzig. 25. 8. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
Bulden 1 Zloty 0.88 Danziger 

. 1 Dollar 5,21 Danzkger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Berlin, 25. 8. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,4 Villionen M⸗. 

Danziger Brobuktenbörfe vom 28. Augufl. ichtamtl. 
Geiden 8 2 b . 4%5 Se. Seangeiße 
9.2—9,50 . ergerſte 5 * 
1300—18.00 G. Hafer 950 G., 'I, Erbien 13,00.1500 G. 
Viktoriatrblen 10,04-2000 G. (Großbanbelsvrriſe ver ös 
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Ein vigineler Gamnernil. 
Ein Koſtener Bürger war im Beſitz von 18 800 Zlotv, nach 

Pofen gekommen, um hier cine Gaſtwirtſchaft zu ie We⸗ 
In einer Gaſtwirtſchaft der Unterſtabt machte er die Be⸗ 
kanntſchaft eines anderen Gaſtwirtes. Man unterbielt 1 
davon, daß es boch beutzutage ſo überaus ſchwer fei, ſi⸗ 
die zum Leben notwenbigen Exiſtenzmittel zu beſchaffen. In 
China ſei das weit beſſer, da reane es Gelbdſcheine aus 
Flugzeupen, weil man bort bie Methode kenne, aus echten 
Geldſcheinen den echten pöllig ähnliche Abzlüge zu machen. 
Bald war man ſich darüber einig, dieſe Methobe nachzu⸗ 
ahmen, die aus ſchönen ler Perſonen zu beſtehenden 
19500 Zloty ſollten allen vier Perfonen zu unermeßlichen 
Reichtumern verhelfen. Man kam, wie verabredet, in der 
Wohnung des einen Beteiligten in Jerſitz zuſammen. Der 
Koſtener rückte mit ſeiner Barſchaft von 15 800 Zloty her⸗ 
aus. Die Scheine wurden zwiſchen je zwel Kopierblätter 
gelegt, angefeuchtet, und dann in eine einfache Kopierpreſſe 
geſpannt. Plötzlich fiel dem einen Falſchmünzer ein, daß 
zur Erzielung einer größeren Echtheit Eſſig erforderlich 
wäre, und der Koſtener wurde beauftraat, ſolchen aus der 
Küche Meelhichetart Nach einer Stunde wurde das Paket 
mit ben Geloſcheinen aus der Preſſe herausgenommen und 
dem Koſtener mit dem Bedeuten übergeben, daß er das 
Paket vor dem nächſten Tage nicht öffnen ſolle. Er war 
aber doch auf den Erfolg des eigenartigen Verfahrens ganz 
ungewöhnlich geſpannt und öffuet das Pafket bereits am 
Hienstag. Da mußte er nun zu ſeinem Schrecken wahr⸗ 

nehmen, daß ſeine ſchönen 13 800 Zlotn aus dem Paket ver⸗ 
ſchwunden und dafür [cere Papierbogen getreten waren, 
Nun dämmerte es auch dem auten Koſtener, daß er das 
Opfer eines aufgelegten Schwindels geworden war, und er⸗ 
ſtattete bei der Polizei Anzeige. Mittwoch konnte der 
„Falſchmünzer“ verbaftet werden, während ſeine beiden 
Freunde ſpurlos, vermutlich nach Kongreßpolen ver⸗ 
ſchwunden ſind, um ihre Beute in Sicherbeit zu bringen. 
Doypelt hineingefallen iſt der Koſtener Kreisbewohner in⸗ 
ſofern, daß er wegen Teilnahme an einem Münzverbrechen 
in Unterſuchungshaft genommen wurde. 

Dirlchan. Ein Erntefeſt mit blutigem Aus; 
gange gab es auf dem benachbarten Gut Spangau. Dort 
hatte der Beſitzer wie üblich für ſeine Leute ein Erntefeſt 
veranſtaltet, in deſſen Verlauf dann am Abend in einem 
Speicher auch ein Tanz veranſtaltet wurde. Hierbei kam 
ss auch zu einem Streit. Infolge dieſes Streites bildeten 
ſich alsbald zwei Parteien, welche ſchließlich den Epeicher 
verließen, um ihn auf dem bunklen Hofe zum Austrag zu 
bringen, Hierbet erhielt dann der Burſche G. aus einer 
Gruppe von mehreren Männern heraus durch einen der⸗ 
ſelben mehrere Meſſerſtiche in den Hals und Kopf. it 
Blut überſtrömt mußte er vom Platze mittels eines Fuhr⸗ 
werks ſofort in der Nacht zur Stadt in das Et. Vinzens⸗ 
krankenhaus gefahren werden, wo er in ziemlich bedenk⸗ 
lichem Zuſtande Anfnahme fand. 

Aönigsberg. Ein weiteres Tobdesopfer hat das 
Königsberger Gasunglück gefordert, da auch das 5 Jahre 
alte Kind Erika im Krankenhauſe verſtorben iſt. Die Zahl 
der Todesopfer erhöht ſich dadurch auf vier. 

Allenſtein. Aus ruſſiſcher Gefangenſchaft 
hbeimgekehrt iſt nach zehn Jabren jetzt der Beſitzerſohn 
Frana Chloſta aus Kaplitainen (Landkreis Allenſtein). Im 
März 1915 war Cbloſta in der Näbe von Grodno von den 
Ruſſen gefangen genommen und nach Sibirien geſchickt 
worden. Da Ch. einen gelegentlichen Heimtransport ver⸗ 
ſäumte und der folgende vielleicht erſt nach Jahr und Tag 
ſtattfinden konnte, wurde ibm anheimgeſtellt, auf eigene   

Gb, Bein: deutſchen Lonfulat in Nomö, Mikglafemſr pas 
Reiſegeld ausgezahlt und am . Piut 1026 kounte Ch. ſeine 

reife von Irkutek aus antreten. Nach feiner Metunung 
ürften nicht mehr viele kriegsgefangene Deutſche in Sibi⸗ 

rien ſein: einige ſind bort verheiratet und verzichten auf dte 
Rückkebr. x ‚ 

Memel. Der Schiffsperkehr bat gegenüber ber 
Borwoche in der vergangenen Woche etwas nachgelaſſen. 
Während in ber Borwoche 22 Schiffe ein⸗ und 22 ansge⸗ 
laufen find, haben in ber letzten Soche 16 Seefrachtfabrzeuge 
den Hafen aufgeſucht und 17 ihn verlaſſen. Die eingelaufenen 

üiffe waren hauptſächlich mit Phosphat, Stückgut und Karx⸗ 
ſteinen befrachtet. Die ausgelaufenen Fabrzeuge baben bis 
auf ſechs den Hafen leer verlaſſen. 

Anas Mller Lelt 

Eiferſuchtstragäbie eines Einnndflebslglährigen. 
Ein auffehenerregenber Vorfall ſpielte ſich Montag mor⸗ 

gen in dem Haule Iuſtusſtrab 54 in Berlin⸗Reinickendorf 
ab. Gegen 5 Uhr kamen aus der im erſten Stockwerk des 
Vorderbauſes gelegenen Wohnung des 71jährigen Eigen⸗ 
tümers und Geftügelbändlers Eduard Gündel lante Hilfe⸗ 
ruſe, und kurze Zeit barauf fielen zwei Schüſſe. Als man 
gewaltſam in die Wohnung elnbrang, ſand man Günbel mit 
einem Schläfenſchuß tot am Erdboden liegen, während ſeine 
b5ßh Jahre alte Ehekran Martha eine Schußverletzung am 
Mund aufwies. 

Die mnümlier ergab, daß Günbel auf feine Frau, mit 
der er in zweiter Ehe ſeit zwanzig Jahren verbetiratet war, 
in ber letzten Zet eiferſüchtig war. Es kam baher wirberholt 
zn erregten Auseinanderſetzungen. Auch Montag morgen 
machte Gündel ſeiner Frau betfige Vorwürfe, griff ſchließlich 
zum Revolver und gab einen Schuß auf ſie ab. Dann richtete 
er die Waffe gegen ſich ſelbt und brachte ſich den tödlichen 
Schuß bei. 

Iranenmord bei Dormttabt. 
Ein 2öjährines Mäbchen erbroſſelt aufgeinnden. 

Sonntag mittag um 1 Uhr wurde in der Tann, einem 
Mäldchen hinter der neuen Trainkaſerne im Südoſten der 
Stabdt, eine weibliche Leiche gefunden. deren Arme und Beine 
kreuzweiſe mit einem Strick zufammengebunden waren. 
Die Leiche war in einen Teppich gewickelt und nur mit Hemd 
und Unterrock ſowie einem ſeidenen Trikotunterkleid be⸗ 
kleidet. Der Kopf zeiat Verletzungen und um den Hals be⸗ 
fand ſich ein Strick. Das ⸗gjährige Mädchen iſt offenbar er⸗ 
droſſelt worden. Daßs Geſicht war ſtark angeſchwollen. blut⸗ 
unterlaufen und nicht erkennbar. In der Nähe der Leiche 
ſand man ſpäter ein Frauenkleid. Die Polisei vermutet, 
daß der Mord in einiger Enkkernung von dem Fundort aus⸗ 
gekührt und die Leiche dortßin geſchleppt worden iſt. Von 
dem Mörder fehlt bisber jede Svur. 

Rettung auf Spitzbernen. Das Fiſcherel⸗Schutzfahrzeug 
„Siethen“, das auf Anordnung des Chefs der Marineleitung 
nach Spitzbergen gegangen iſt, um die wiſſenſchaftliche Expe⸗ 
dition des Dr. Grotewohl abzuholen, teilt funkentelegraphiſch 
mit, daß es die Expedition gefunden habe und die Rückfahrt 
anfreten werde. 

Ein unaufgeklärter Leichenfunb. Ein bisher noch un⸗ 
geklärter Leichenfund rief Dienstag morgen die Mordkom⸗ 
mifſion des Berliner Poliseipräſidiums nach dem Friedrichs⸗ 
hain, wo die Leiche eines junngen Mannes mit einer Schuß⸗ 
verletzung in der Herzgegend aufgefunden wurde. Eine 
Waffe wurde bei dem Toten nicht gefunden, und auch die 
Lage der Leiche läßt auf ein Verbrechen ichlieken. Das Er⸗ 
gebnis der Untexſuchung iſt bisber folgendes: Gegen 3 Uhr 
nachts bemerkte ein Paſſant, der durch den Friedrichshain 
ging, in der Näbe der Spielwieſen auf einer Bank einen 
jungen Mann in gebückter Stellung. Als er den Fremden 

  

  

anfxi. ten wolte., Semerkts er, batz er tut mar, Die wul 
elie eß, daß der Schuß aus unmittelbarer Näbe abgen 
worden iſt und Branöſpuren am Hemd Hinterlaſſen hbat. 

Gier nic: Duachlöcher., Se ben SgHer ies, Selen Lerd me b· Hert. In den Ta ů 
Ausweispoviere auf den Namen Georg Rohbe, Arbeiter. 

Schrrckenstat eines Geiſteskranken. Der in Berlin wohn⸗ 
hafte polniſche Arbeiter Michael Lobias kam Sonntag nach⸗ 
mittag anſcheinend betrunken nach Hauſe und begann, ſeine 
Wohnung zu demolieren. Er ſchlug die Türfüllung ein, 
warf das Mobiliar auf bie Straße und tobte berartig, daß 
ein Beamter der Schutzpolizei ihn zwangsſtellen wollte. 
Kaum batte der Beamte, der Wachtmeiſter Kumpel, die 
Wohnung betreten, als Lobiatz ein Seitengewebr zog und 
den Beamten in die linke Kopſſeite ſtach. Diefer brach zu⸗ 
kammen und wurde von Hausbewohnern zur Rettungs⸗ 
ſtelle und von dort nach Anlegung eines Notverbaudes ins 
Krankenhaus gebracht. Schliehlich gelang es zwei anderen 
Beamten, den Täter feſtzunehmen und zur Wache zu brin⸗ 
gen. Dort fing er abermals zu toben an. Etn Arzt des 
Krankenhaufes Am Friedrichshain wurde berbeigerufen, 
der die ſofortige Ueberfübrung des Polen in die Irren⸗ 
anſtalt Herzberge anordnete. 

In einen See geſtürzt. Wie aus Linz gemeldet wird, 
ift das Junlers⸗Fluazeua „L. 206, der Linie Wien—Lins— 
Salzkammeraunt, das geſtern von St. Wolfgana in Richtung 
Haliſtatt abgeflogen ſit, iufolae einer au ſte,ilen Landung 
au dem Hallſtatter See verunglückt. Das Fluazeug kivpte 
um; bie vier Pafiagiere und de“ Flugzeuaführer fonnten 
bdank der Bemühungen des Salinenmeiſters Schöfbärker 
olücklich ans Land gebracht werden. 

Ueber die Bluttat in Frankfurt a. M., der Frau General⸗ 
direktor Hof zum Opfer fiel. iſt eine Aufklärung noch nicht 
erfolgt. Die letzte Ausſage der Frau Hof vor ihrem Tode, 
daß ſie von einem Manne in ihrer Wohnung überraſcht und 
angefallen worden ſei, wird teilweiſe in Zweifel gezogen⸗ 
Die in Süddeutſchland angeſtellten Unterſuchungen haben 
bisher ebenfalls keine Aufklärung gebracht. Der frübere 
Gatte ber Frau Hof, der Automobilfabrikant und Sports⸗ 
mann Otto (München), hat ein einwandfreies Alibi nachge⸗ 
wieſen. Ein Rätſel bleibt auch, warum Frau Hof in letzter 
Beit ſtets ihren Revolver bei ſich führte. Es iſt nicht aus⸗ 
aeſchloſſen, daß ſie ſich ſeit einiger Zeit verfolat oder beob⸗ 
achtet wähnte. 

Im Faltboot über den Kanel. Zwei Deutſche kuhren 
Montag, nachmittag in einem kleinen Faltbovt von Dover 
ab, um den Kanal zu durchaueren, Um 8 Uhr 80 machten ſie 
trotz aukkommenden Windes gute Fortſchritte. 

Ein Pater unter Anklage fahrläſſiger Tötung. Wie noch 
erinnerlich ſein dürfte, ſind vor kurzem breizehn Kinder 
einer Ferienkolonie beim Baden im Aermelkanal ertrunken. 
Auf Grund der Unterſuchung iſt der Direktor der Ferien⸗ 
kolonie, der Nater Delavorte, von der Staatsanwallſchaft 
wegen fahrläſſiger Tötung angeklagt worden. Der Prozes 
wird vor dem Strafgaericht in Boulvane ſtattfinden. 

Die Not der Mütter. In Dublin (England) baben die 
Ausſetzungen von Kindern in der letzten Zeit ſo zugenommen, 
daß die Polizei auf Befehl der Regierung eine Verordnung 
erließ, wonach von allen Kindern, die in öffentlichen Ent⸗ 
bindungsanſtalten geboren werden, Fingerabdrücke genom⸗ 
men werden müſſen, damit, wenn man die Kinder tot oder 
lebendig in den Straßen auffindet, die Mütter feſtgeſtellt 
werden könnten. 

Denziger Sparkassen-Hctien-Verein 
Milchkannengasse 33/34 Gegründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Dollar, Pfund 
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Koſten nach der Heimat zu reiſen. Ende April 1925 erhielt 

  

Schöne Mädel 
S5s Koman von Georg Hirsckfſeid, 

Ach Gott, erwiderte Afra mit niedergeſchlagenen Augen. 
Lio ſchlimm iſt's nicht. Ich hab's auch gar nicht gern, die 
Malerei. Eigentlich hat mich nur einer gemalt, aber der 
gleich zweimal. und alle zwei Bilder ſind vichts geworden“ 

Sreßsen be⸗ — der Maler?“ Oö. em 
ſzenz berilde ſicß au antworten: berübmter. 

Ein Prypfeffor. Beſigeln beißt er. 
Di Barvnin ſaß ibre Tochter an- „Hermann Seßfeln. 
Das in freilich ein berühmter. Ich kenn ihn. Mein Sohn 
war — mein Sohn bai ſich immer ſebr für ſeine Kunſt inter⸗ 
eiſiert. Im letzten Sas hatte die Baronin ſich verbriſert. 

Afra entging es nicht &s trieb fie ketzi zu einer Leiſen 

Vecben, Uebes Farrlers Er Per iW veer Serskreiün. Er 
weiß, daß er uut ein begabter Dilertaut i. Deshalb werrde 

8 Die Paltedten es frät rden. Man ůür di ienten war es jpät gewor trennte 
ſiuh. Es war ein Derglicher Abſchled, der weitere Semein-⸗ 
ſannkeit veriorats. Kreisens Balte Afra Lange nicht 18 Leßhast 1212 
Lei⸗ — 

„SShar, es tai Dir dst s= — i ee Hase Meuſhen“ 
„Eir üßä ſo ſelllem zu Mut, Zengl. Beſonders die 

ach., mie in wehl pei ihr. 
„Morgen fraßg i0 den Vorfier, wer Z if.- 

Jeval. Das wag in Aicht. Sas dord des Ungewiſſe —des 1. 

Win Efiea wer ber Kadhi ici erregen. mußie Krelsens Siße verinrethen. Aber S murde ihr ichrwer. Jore Len⸗ 
Lier war kaum zuů Peöstingen.— 

Dlieb beßrben. Sie muri die Einieiäung ibres Tages am. 
* Scleßen b. 20 un den Suuts. Se ů 

Seie auet anteonsnen? ürn. Sesi gshen wir. Sers 
Der weiße Pabel Balir ſch wieder eingeſunden — num Ueberblick. Ich ſehe Du Geisbven ansgelehi, nane irgend-   er Afra ZSar erftennal saf vir 

Erung er SrS 85 2 
Schlirslih hat man Sach Eanhdes Strandprpmenade. Belfen Euntn. 

BDen zah 26r wirietten Scleiker, IäIcbs, Gber alt Lertier is Wen ASsefhaläst. Lein Sahn in 

Aus rein orientalischen 
EEeC 

Jabaken hergestellt: 

  
  

   

  

   

     

  

    

  

Er hat eine glängende Laufbahn 
vor ſich, er trägt einen der beſten Namen. Sie können ſich 
denken, was ihm alles nachſtellt. Dabei iſt es das Merk⸗ 
mürdige, daß ich jetzt, wo ich ihn in Paris weiß, ruhiger bin, 
als in München.“ 

„Ilt Jör Herr Sohn in Paris?“ 
„Ja, er arbeitet auf der deutſchen Botſchaft. Geh' ich 

Ibnen zu ſchnell. liebes Fräulein? Sie atmen ſo ſchwer — 
ich richte mich gans nach Ihnen —... Was ich ſagen wollte 
— in München wurde ich ſchließlich ganz ratlos. Liaifons — 
mein Gott — das muß wyhl ſein. Jugend hat keine Tugend.— 
Darauf achtete man am beſten nicht. Was man als Mutter 
fürchten muß, ſind ſeeliſche Verpflichtungen. Mein Sohn iſt 
tief genng veranlagt. um ſie einzugehen. Mir war oft 
furchtbar bange um ihn. Ich hatte das Geiühl, daß er ein 
Doppelleben führte — daß ich über t nicht mehr wußte, 
wo ſein Herz iſt. Es gibt ja ſo gefährliche Frauen, gerade 
in München. Deshalb war ich eigentlich froh, daß die Be⸗ 
rufung nach Paris kam. Ich habe fie, im Vertrauen geſäagt. 
jogar beichlennigt.“ 

Akra blieb tehen Sie ſchloß die Augen. Ihr Geficht 
batte wieder die Totenfarbe, wie auf der weißen Redonte. 
Vieder war ihr Mund ein ſchmaler karminroter Strich. Er⸗ 
ichrocken ſah die Baronin ſie an — erſchütternd war das Bild 
dieſer Leidenden. und doch, ſie hatte auch etwas Verwor⸗ 

fenes, etwas Dirnenhaftes. 
Das Muttergefühl überwog — ſie itützte Afra: Kommen 

Sie Sir kehren um. Es war fütrs erite Mal zu viel“ — 
Afra blieb bente in ibrem Simmer. Kreſzens langweilte 

lich und gegen Abend vergaß ſie ihr Verſor Der Hotel⸗ 
gortier ſaß natätig in ſemer Loge. Kreſdenz näherte ſich ihm. 
ſte kamen ins Gelpräüch. Nach wenigea Minnten wußte fie. 
wen man in Bellagio getroffen hacte. 
Seltjame Tage kamen. Krefzenz fürchtete ſtündlich Afras 

Entdeckung. Doch Afra blieb ſtumm. Der Berkehr mit den⸗ 
beiden Franen verßerte wieder. Das war Treſsens ver⸗ 
achtig. In keinem Spaziergang entſchloß ſich Afra mehr — 
ke ſaß teilnahmsloß auf der Texraffe, nuter den Rimofen — 
ihre einzige Seß⸗llichart war Angelo. 

(Kortiesnaa folat.) 

Kanold's 
  

Sind unübertreffilch! 
Sahne-Bonbons 

*



Ii der Stabt der Iuternationale. ů 
Marſeille: ber Name kl. wie Sonnenjubel. im Binter wie in Sommerfat Sonne 
Draußen, wenn man in der Tramb die Corniche 

entlana fährt, ſtrahlt blauer Himmel auber einem, 1act 
blaueſtes Meer vor einem: man vergißt den dicken, weiß⸗ 
grauen Staub unter den Fußen und läßt ſo viel Helle, ſo 
piel leuchtende Farbe, wie erlöft von Wolkenmöglichkeiten, 
in ſich einſtrömen. Die kablen Berge, die den Hafen von 
Marſeille Lt gefäbrliche Winde ſchützen, ſehen aus, als 
ob ſie vor Milltonen Jahren von ewiger Sonne ausge⸗ 
brannt worden ſeien: graublau, wie ſteingewordene Ele⸗ 
vphanten, Ausgetrocknet, auserſaugt von unerſättlichem 
Himmelsfeuer ſieht auch das trotzige, weißgerbliche Felſen⸗ 

V. 

auberen Orte gleichen. Aber auf der Caunebiere kret 
ſich alltäglich, allnä ebin die Raſſen der ganzen Welt! 
den Cafées der Cannebière werden weltpolitiſ⸗ 
Mordtaten mit der gleichen Heiterkeit ausgeklügelt. Da⸗ 
neben ſteht die Marſeiller Poltzei, die weiße openhuaßer 
trägt, ſo daß man an Zirkus⸗Illuſionen benkt 
waß die Cannebière wirklich eigenartig macht, iſt, daß ſie 
in den alten Hafen mündet. Da liegen dann zwei Welten 
10 Sſtns ei, nander⸗ daß man es wie eine Offenbarung 
empfinde 

Hier berühren ſich Vergangenheit und Gegenwart, Meer 
und Land, Schiff, Trambahn und Auto im lebensauſbrau- 
ſender Einheit. An die bundert Hektar umſaßt diefer am 

e — „— 

  

Der Maͤrſeiller Hafen, kerragt von der alien Kathedrale, dem Wohrzeichen der Stadt. 

gewtrr aus an dem man vorbeifährt, ehe der aus dem Nor⸗ x 
den dem Meere zufauchende Zug in den Bahnhof ein⸗ 
ichleicht, der tot oben liegt, im Sonnenbrand. 15 

In den Straßen und auf den Bonlevards der Stabt aber 
iſt ein Gewimmel und Farbengetobe, das durch ſeinen 
Rhuthmus und in der Harmonie an den Orient erinnert. 
Noch iſt das Handwerk in Marſeille nicht von den Straßen, 
nicht von den öffentlichen Plätzen verbannt! Hufſchmiede. 
Kitfer, Schuhmacher arbeiten unter freiem Himmel. 
mand findet es wunderlich, daß auf der Avenue Gambetta, 
die man paſſiert, wenn man vom Bahnhof herunter gegen 
den alten Hafen bummelt, unter einer der herrlichen, 
ſchattenſpendenden Platanen, von denen es tauſende in 
Marſeille gibt, ein ehrbarer Schneider die Hoſen des Nach⸗ 
barn flickt. Niemand findet es überraſchend, daß der kleine 

  

Nie⸗ 

  Kabyle mit dem roten Fez und der verwelkten Hant am 
hellen Mittag mit einem Sack voll Knochen auf dem Buckel 
ſich vor eins der pornehmſten Cafés auf der Cannebisre ſetzt 
und ſeinen „Cock“ trinkt! ... Die Sonne gleicht Gegenſätze 
aus, und im Schatten finden ſich alle Klaffen. 
Die Cannebière: Der Stolz Maxſeilles! An ganz 
Frankreich, ſagt man: „Il eſt de la Cannebière“, 
⸗Il eſt de Marſeille“ Krotzdem iſts im Grunde- nur ein 
breiter Bonlevard mit vielen Hotels, wie man ſie in allen 
Großſftädten findet, und vielen Geſchäften, die denen aller 

  

Aberglaube am Tſad⸗See. 
Senn auch bank den Bemühungen der Europäer die grau⸗ 

lamen Menſchenopfer in Aequatortal⸗Afrika, die früher dort 
alltäglich waren, faſt vollſtändig unterdrückt find, ſo ſteht 
doch der Glaube an Zauberkünſte und an die Einwirkung 
übernatürlicher Gewalten noch heute in hober Blüte, felbſt 
bei den Stämmen der Eingeborenen, die ſich zum Jilam be⸗ 
kennen und deshalb auf höherer Kurturſtufe ſtehen als die 
beidniſchen Stämme. Eine typiſche Geſchichte, die den Aber⸗ 
glanben einer mohammebaniſchen Kolonie am Tfad⸗See 
durch ein ergösliches Beiſpiel Uluſtriert, erzählt ein Kor⸗ 
reſpondent der „Tribuna“. 

Iufolge des Ausbleibens der Regenfälle war die Ernte 
in ſchwerer Gefahr, und die Aufregung der von einer Miß⸗ 
ernte bedrohten Eingeborenen war um ſo berechtigter, als 
die Hungersnot, die der Regenmangel des Notiahres 1913/142 
herbeigeführt hatte, noch in ſchreckhafter Erinnerung war. 
Man ſuchte beshalb eifrig nach dem Grund für die anormale 
Witterung und fand ſchließlich auch den Sündenbock in der. 
Perſon des von der Regierung beſtellten Beamten, der 
augenſcheinlich Allahs Zorn durch die Weigerung, einige 
Ochſen zu deſſen Ehre ſchlachten zu laſſen, heraufbeſchworen 
hatte. Angeſichts der erregten Borſtellungen der von den 
Singeborenen zu dem Chef entſandten Depnutation hielt es 
dieſer in der Erkenntnis, das eine Belehrung hier ihren 
Zweck verfehlen müſſe, füür angezeigt, das Verſäumte nachzn⸗ 
bolen und 
ziehen. 

Aber der Regen wollte ſich gleichwohl nicht einſtellen. 
Ttan ſuchte alſo erneut und kam auch bald dahinter, daß 
einige Fakire, die dem Palmwein allgu ausgiebig zuzu⸗ 
ſprechen pflegten. die Schuld an der verhängnisvollen 
Trockenheit krugen. Allah hatte erſichtlich Anſtpß an der 
läſterlichen Trunkiucht der heiligen Männer genommen, die 
ſͤch angeſichts der Erregung der öffentlichen Meinung wohl 
oder übel zur Opferung einiger Rinder entſchließen mußten. 
Da aber auch diejes; Mittel den Himmel nicht zur Spende 
des erjehnten Regens veranlaßte, glaubte man endlich den 
Grund für ſein Ausbleiben in dem Umſtand gefunden ön 
baben, datz der. Ort eine allzu große Zahl von Frauen auf⸗ 
wees, die ſich eines leichifertigen Lebenswandels berleißigten 

und dadurch Allahs Zorn erregt hätten. 

Hier blieb nichts weiter übrig, als zum Heil ber not⸗ 
leidenden Landwirtſchaft unverzüstich Ordnung zu ſchaffen. 
In dieſer Abficht fand ſich die Deputation aufs neue bei dem 
Chef ein mit dem energiſchen Erſuchen, ſofort alle an⸗ 
rüchigen Damen mit den im Lande herumlupgernden Baga⸗ 
bunden zu verbeiraten. Das war aber nun ganz und gur 
nicht nach dem Sinn dieſer Dämchen, un, der in die Enge 
getriebene Regierungsvertreter wußte nicht, wie er ſich aus 
der böſen Affäre ziehen ſollte. Die Dorfälteſten beitanden 
auf ſofortigen Vollzug dieſer Zwangse den. und der Kadi 
ſtand auch ſchon bereit, um die Paare ehelich zu ve binden 
als zum Glück für die weiblichen Opfer des Aberglaubens 
der Himmel ein Einſehen hatte und den beißerſehnien Regen 

nicht: 

au Allahs Ehren ein feierliches Tieropfer zu voll⸗ é 

  Endlich Ewicber ve Frauen und Vandſtreicher konnten un⸗ 
vermählt von dannen geben. 

Rande der europälſchen Ziviliſativn und mitten in Mar⸗ 
ſeille liegende Hafen: Die Phäaken, von denen es heißt, 
daß ſie die erſte Niederlaſſung begründeten, die Phönisier, 
die nach ihnen kamen, die Römer Pompejus und Julius 
Cäfar, der ein halbes Fahrbundert vor Chriſtus die Stadt, 
die ſich auf die Seite des Pompeius geſtellt hatte, zur Strafe 
im Sturm nahm, ſie kaunten ihn ſchon, dieſen Hafen — 
ebenſo alle die Arier, die ſpäter kamen, die Mauren, die 
Sarazenen und dle Nordiſchen. Sie ſchätzten ſeine wind⸗ 
ſtille Lage, ſeine tiefen Waſſer und ſeine Erde! 

Heute, im Jahre 1925, ſind noch die Spuren der jahr⸗ 
tauſendalten Geſchichte dieſer vielumworbenen Stadt zu 
ſehen: nicht nur im Gemäuer der alten Schlupfwinkel⸗ 
gaſſen, auch auf den Geſichtern der Menſchen. Dio Sonne 
härtet die Falten 

Allen Stürmen, allen Angriffen hat Marſeille getrotzt: 
In Sonne und Arbeit hat es immer wieder Auferſtehungen 
gefeiert. Das mag Symbol ſein für den zweiten Welt⸗ 
kongreß, den die in Hamburg nach den Zuſammenbrüchen 
des Krieges neuaufgebaute tozialiſtiſche Internationale 
bier abhält. 

Marfeille nach Hamburg! Sonnen⸗Streben nach organi⸗ 
ſatoriſcher Arbeit!. Franzöſiſcher Enthuſiasmus und 
deutſche Zähigkeit! Die Internationale konnte keinen 
beſſeren Ort für ihren diesjährigen Kongreß wählen. 

  

Die Geſchichte beweiſt aber, wie feſt im mittelafrika⸗ 
ninſchen Volksglauben die abergläubiſchen Vorſtellungen 
haften, und welche Schwierigkeiten ſich infolgedeſſen der Ver⸗ 
waltung des Landes in den Weg itellen. 

Verlin WW. 
Das Eude ciner Liebſchaft. 

Er hat in Leiozig fünf Semeſter Jura ſtudiert. Sein 
Vater iſt Bankier in Italien. Als dieſem der Lebenswandel 
des Zweiundzwanzigjährigen zu bunt wird, börten die 
Monatswechſel auf. Womir der junge Mann ſich hernach 
ſeinen Lebensunterhalt verdient hat, iſt unbekannt ge⸗ 
biieben Sie, eine Sechzehneinbalbjährige, mit kaum ent⸗ 
wickelten Formen, zartem Stimmchen, blaſſem Geſicht, ein 

ungeſundes Pflänzchen des Kurkürſtendammes, Tochter 

eines Kaufmanns. Ihre Mama iſt auch dabei, — eine 
Dame, ſehr modern, der man nicht anſieht. daß ſie die 
Mutter einer ſechzehnjährigen Tochter iſt. Der Bankier⸗ 
ſohn und verbummelte Student verkehrt im Hauſe des 
Kaufmanns. Zwiſchen der Tochter und dem häufigen Gaſt 
wird das Verhältnis ſehr freundſchaftlich — viel zu freund⸗ 
ichaftlich. Das merkt nach anderthalb Monaten eines Tages 
auch die Frau Mama. Sie nimmt den jungen Mann ins 
Gebet und ſagt ihm kurz und bündig: „Sie baben keine 
Lebensſtellung. Das Mädel iſt noch zu jung. Der Berkehr 
hat keinen Zweck. Machen Sie Schluß.“ Er beſchloß, Schluß 
zu machen, verabſchiedete ſich von Mutter und Tochter und 
begab ſich in ein Cafée im Weſten. Es dauerte aber nicht 
lange, da war auch ſchoͤn die Sechzehnjährige da, mit einem 
kleinen Koffer in der Hand, und erklärte, nach Hauſe gehe 
ſie nicht mehr. Berabredet war natürlich nichts. Sie wußte 
ja daß er im Caſé, in dem er Stammooſt war, zu finden ſei. 
Na, da bließb ſié eben bei ihm. Die Nacßt verbrachte man 
in einem Hotel in der Chauffeeſtraße, in einem ſo „feinen“ 
Hote!, daß der Portier den Freund des Studioſus“ den 
25jährigen Kaufmann X. auffordern konnte, im Zimmer des 
jungen „Paares“ zu übernachten: er brauchte das ſeine für 
das andere Paar. Bis der Herr Pava die Liebenden eines 
Tage“ auf der Straße traf, die Tock'er mimahm und gegen 
den iungen Menſchen Anzeige erſtaktete. Etwa wegen Ent⸗ 
führung ſeiner Tochter? Weit gefebll. wegen Heblerei. 
— Er hatte nämlich für 12 Mark die filbernen Vöffel. 
Meffer. Gabeln. Eislöffel u. a. m. verkloppt. die die Kleine 
als einen Teil ihrer Mitatft in dem Köiferchen von au Haus 
mitgenommen batte. Wie bätte er benn ſanſt der Tochter 
des Kaufmanns ein ſtandesgemäßes Leben gewähren 
ſollen?! Al.p Heßlerei. Vier Woc n Gefängnis. Der 
Freund wußte natürlich von den Lent-zvendeten“ Silber⸗ 
ſachen nichts. 

Arme Lieppaber! Die Kleine erklärte vor Gericht, ſie 
liebe den Studenten noch beute. Der Arzt konnte nicht 
genan feiictellen ob nicht eine böte Krankhbeit als unvorber⸗ 
geſebene Beiaadbe der Liebſchoft .... Der Kabalier erklärt 
aber: Er hbabe ſich zwei Wochen nach dem Verkehr mit der 
Sechzebnläͤbrigev an ihr infiziert. Die Kleine ſchweigt 
dazu. 

Berlin⸗GBeßen. Reichtum, Bildung, gute Kinderſtube 
und trotzdem ... Und kein Ansrahmefalll —* 

Pläne und 

—
 

  „Paris ein internationaler Kongreß für Tier 

Khuller⸗Auekbuten. 
VBrabms, bem immer Soliben, widerfuhr es 

eines Tages, daß er ſich, da er Kats genügend Geld bei 
hatte, von ſeinem Freund Mae Kalbeck einen Gulben Lei 
mußte. Am Tage barauf beſuchte er ihn, ſprach aber kein 
Wort von dem Geld und tat, als ob er etz verdgeſſen bätte. 
Als aber Kalbeck ſeinen Gaſt beim Abſchied zur Tür be⸗ 
glettete, brückte ihm Brahms den Gulden wie ein Trinkgeld 
in die Hand und amilfierte ſich königlich über des Freundes 
verdutztes Geſicht. 

In nicht winder komiſcher Weiſe zal 
Wiener Hofburgſchauſpieler Vernhard umeiſter eine 
Schuld zurück. Sein Kollege Gabillon hatte i einen 
kleinen Geldbetrag geliehen und ihn eines Abends während 
des Zwiſchenaktes daran gemahnt. 

„Du wirſt noch heute dein Geld bekommen!“ ſagte Bau⸗ 
meiſter beſtimmt. Im nächſten Akt war es, als die beiden in 
einer Schlachtenſzene zufammenkamen. Baumeiſter mußte 
in dieſer ſeinem Freund, den Gäbillon darſtellte, mit einem 
pathetiſchen „Lebe wohlt“ die Hand zum Abſchieb reichen; 
dabei drückte er in die Freundeshand auch die ihm geliehene 
Summe von zehn Gulden, allein in lauter kleinen Scheinen 
zu zehn Kreuzern, wie ſie damals in Wien umliefen. In 
welcher Stimmung Gabillon den langen tragiſchen Monolog, 

te einmal der ö 

den er jetzt zu ſprechen hatte, zu Ende brachte, kann man ſich 
denken. 

* 

Anton Bruckner beſaß in Waidhofen a. d., Obbs einen 
guten Freund in dem Turnermeiſter Friedrich Schiffner, den 
er, wie Frieß erzählt, wahsicheinlich bei den Veranſtaltungen 
eines Linzer Geſangvereins kennengelernt hatte. Sehr 
gern ſaß Bruckner in Hemdärmeln an Schiffners Klavier 
und ſpielte dem Freunde ſeine neuen Kompoſitionen vor. 
Die Begeiſterung Schiffners tat dann ſeiner Zaghaftigkeit 
immer ſehr wohl, zumal da er dem Urteil des Mufikverſtän⸗ 
digen gern vertraute. Als Bruckner wieder eine neue Sym⸗ 
phonie vorſpielte, die Schiffner in helle Begeiſterung ver⸗ 
letzte, ſagte Bruckner: „Wann's dir g'fallt, wird's den Eſeln 
auch amal g'fallen!“ 

In ſehr origineller Art verſtand Brückner, Kompoſitions⸗ 
Unterricht zu erteilen. So erklärte er, nach einer Mit⸗ 
teilung in der „Zeitſchrift für Muſik“, den Begriff der Diſſo⸗ 
nans in den folgenden Worten: 

„Die Tonika iſt ein Garten ... ein Garten ... der da is 
(Handbewegung), die Dominant iſt ein Gärtner, der da 
herrſcht über den Garten, und jetzt kommt der Bock 
(Kunſtpanſe). Da nimmt der Gärtner einen Stecken und 
haut dem Bock eins über den Schädel: Segn's, meine 
Herren, das is eine Diſſonanz!“ 

Ein andermal war die Rede von einer unvorbereiteten 
Septime, die der Meiſter mit einer zu allgemeinem Aerger 
plötzlich zu Beſuch erſcheinenden Tante verglich. 

    
Di Umwetterkokaſtraphe n Mütelbertſgland 

zat beſonders in dem bei Halle gelegenen Gerbſtädt und 
Umgebung großen Schaden angerichtet und viele Familien 
obdachlos gemacht. Unſere Bilder zeigen die Zerſtörungen 
in einer Straße Gerbſtädts ſowie den Unfall des Zuges 
Gerkſtädt—Hettſtedt, der uttgeiſt Unterſpülung der Gleiſe 

entgleiſte. ů 

  

Drei Jahre im Eis des Polarmeeres. 
Die Leiden der „Mand“⸗Beſatzung. 

Aus Nome (Alaska) wird die Rückkehr der „Waud“ ge⸗ 
meldet. Nach Ueberwindung unendlicher Beichwerden und 
Gefahren haite die Erpedition im Jahre 10283 ihren zweiten 
Maſchiniſten, Syleſten, verloren. Der einzige Eskimo, Bold, 
defertierte im ſelben Fahre, kehrte aber zurück und wurde 

ſpäter an der nordſtibiriſchen Küſte entlaſſen. Die Beſatzung 
boch gehoben w das 15 ute n Dr ohte Lemperninrer Vun 

9 gehoben war und zu kentern drohte. U 2 n 

50 Gral, unter Null waren zu überſtehen. Das mitgebrachte 
Curtis⸗Flugzeug zerſchellte bei den erſten Berſuchen. 

Die „Maud“ ſtand alljährlich vom Januar bis Märd in 
drahflofer Verbindung mit Spitzbergen. Bei der Ankunft 
in Rome wurde von der Standard Oil Compagnie wegen un⸗ 

beglichener Petroleumforderüngen Beſchlas auf das Schiff 
gelegt, und erit auf Grund einer vom norwegiſchen Konſul 
geſtellten Bürgſchaft wurde es wieder freigegeben. Kapitän 
Weſting erklérte, dies ſei das aufregendſte Erlebnis der gan⸗ 
sen dreijährigen Fahrt gewefen. ů 

  

in Tierſchußkongre in Paris. Anfang September 
wird auf Aupecusg des franzöſiſchen Tierſchutzrereins in 

inden. Zahlreiche Tierſchutzvereine und Vereine gegen die 
Wiofferuön aans Frankreich, England, Bels en, Lanada, 
Holland, den Vereiniaten Staaten, Italien, der Schweis, 
Argentinien, Uruguay und anderen Ländern werden ver⸗ 
treten ſein. Die Anregung zu dem Kongreß bat das Abend⸗ 
blatt „Intranſtaeant“ geg⸗ben, das ſert Monaten erme leb⸗ 
Kibrt. Kampagne sugunſten der iöſchaffuns der Vivifektion     

  

  

 



    

Her benlſhe Außerharbel. 
Erhebliche Verändernunen im Inli. 

„ Nach den vom Reichswiriſchaftsminiſterium veröffeut⸗ lichten Angaben üder den Außenhandel im Monat Duli 70½8 macht ſich der wachſende Unterſchied in der Warenein⸗ juhr und ⸗ausfuhr weiter bemerkbar. Die reine Waren⸗ einfuhr weiſt im Monat Jult gegenüber dem Vormonat eine beträchtliche Steigerung (um 147 Millionen Reichs⸗ mark) auf, während die reine Warenausfuhr nur um 5e,Milltonen Reichsmark geſtiegen iſt. Die ſich auf Grund des retnen Warenverkehrs (unter Ausſchaltung des Außen⸗ andels mit Golb und Silber) ergebende Paſſivität ber belsbiland beträgt im Juli 411 Millionen Reichsmark gegenüber 321 Millionen Reichsmarr im Junt. Die Eni⸗ wicklung vollzieht ſich im einzelnen wie ſolgt: 

Juli 
Einfubr: Januar bis Juli Junt 

(in 1000 Reichsmark nach 
Gegenwartswerten) 
74 364 15 046 14 006 

23⁵5⁸855 344 450 449 568 
3 0 054 482947 588 450 
122⁵ 905 164 776 156 977 

Lebende Tiere 
Lebensmittel u. Getränke 
Rohſtofe u. balbfertige Waren 
Fertige Waren 
  

  

  

  

Retner Warenverkehr 75⁴1 768 1 007 210 1 164 08/ Gold und Siober 468 60 62 600 25 88 

Zulammen 8 01⁰ 748 1 0U6· 81 1 170 bED Ansfuhr: 
Lebende Tiere 9804 7⁵ 459 
Lebensmittel u. Getränke 256 082 84 357 2 77 Robfioſſfe u. halbfertige Waren 868 203 120 201 140 442 Fertige Waren 8 688 782 580 450 568 182 

Retner Warenverkehr 4800 050 685 724 742 880 Gold und Silber 18 551 1988 3642 

Zuſammen 4 878 801 687 712 746 522 
Voraußgeſetzt daß die amtliche Feſtſtellung, die in letzter Zeit von vielen Seiten lenhrgena worden iſt, zutrifft, er⸗ gibt ſich für den geſamten Autßenhandel in 7 Monaten ein Paſſtofatho von über 3,1 Millkarden. Soweit der Monat Jult in Frage kommt, beruht die Einfuhrſteigerung haupt⸗ ſächlich auf der ſtark erhöhlen Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken (Erhöbung um 105 Millionen Reichsmarl) und auf ber Zunabme der Einfubr an Rohſtoffen und halhb⸗ fertigen Waren (Steigerung um 51 Millivnen Reichs⸗ marl). Von der Einfubrſteigerung in Söbe von 105 Mil⸗ lionen Mark entftelen zwei Drittel auf Laffee. Weizen, Küchengemüſe, Oöſt und Butter. An Kaffee wurden für 25 Millionen, an Küchengemafe 13,7 Millionen und an Höſt 2 Mellonen eingeführt. Erhshte Einfubr wieſen auch Fleiſch, Würſte, Speck, friſche Fiſche, Kartoffeln ufw. anf. Vel der Einfahr an Rohſtoffen und balbfertigen Waren (Steigerung 50, Millionen) entfallen 13, Millionen auf Mineralöle und 15,9 Millionen anf Robtabak. Bei der Cinfubr von Tabak ſpielte der am 16. Anguſt in f getretene Tabakzoll eine Rolle. Die Textilrohſtoffe find mit insgeſamt 115 Aeilltonen au der Steigerung beieiligt. Die Einfuhr von Baumwolle verminderte ſich jedoch gegenüber Iuut um 2 Millionen. Erßöhungen weifen auch die Ein⸗ 

fuhren an Bau⸗ unb Nittzhold, Oelfrüchten und Kautſchuk 
auf. Die Fertigwareneinfuhr bat ſich um 7 Millionen 
geſenkt. Von Bedentung iſt, daß die Einfuhr von Etſen⸗ 
meren und Walzwerkerzengntiffen einen Rückgang von 23 
Milltonen aufweift. 
„Het der Ausfuhr weiſen Rohſtoffe und balbfertige Waren eine Steigexung um 20,2 Willionen gegenüber dem Bor⸗ mynat anf. Beteiligt ſind beſonders die Stickhofftnbnſtrie 

und der Kali⸗ und Kohlenbergbau. Auch die Fertigwaren⸗ 
ansfahr zeigt eine Erböhung von 37.7 Millionen. Zurück⸗ 
gegangen iſt allerdings die Textilwarenausſuhr und zwar 
Sinegapse iü 5 um aſahr am Seide- unt iſt auch be⸗ 
Küickgang er Ausfuhr an e⸗ Kunſtſeide⸗ 
Erzengniffen. 85 ſe Steigerungen ſind dagegen felzuſtellen bei der Ansfaßhr von Waſferfabrzengen Er⸗ zöhneg um 121 Wallirnenſ, Eiſenwaren und Walswerk⸗ 
erzenniſe um 87 Milkiunen. Wie zu erwarten war, iſt 

üe a Sasiand Keiheißener Nag fie Austuhr mn Mant, Völle en Lage die von — Wuſtramenten un5 Üßren zurückgegangen. Ferner weiß die 
Maſchinenansfuhr Rückgänge auf. 

Der Helzuurtt in Denzie. 
Das Charakteriſtikum des i — 

ABſotz I unðd Aoer Suler Wisr Og Geihaß in 
Dansiger Holsmart . Das chäft ; 

Jehreszeit ſtill. In den lehten 
Geichäft nach England einiger⸗ 

Es murden uur Spezitikaricnen abgefeßt, sin Zaiczen Lafnr, das der engliſche Imporkenr vorerit nür 
Ahbſchlüſſen auf Slancous weiſt das Delchrng auf, Günſtig eniWickeln ſich in lebter Zeit dis Amfütze in Tt 5 für Holland und Belgien. wevigs Wiſclnſe anbant Wa pie Eroprteure wuec bi⸗ 
augenblickliche Blotufriſe Verluſte befsrchten. Soweit Ab- küſt, zuſtanbe „ verfplgen Ee Banpffächtich ich) Arkummen 
SEn dem enten das r Sreck, PrDbmz Einſchneiden engliß⸗ 

  

  

nit 48 Prozent Deteilt Es iſt beabſichttzt, in den neunen 
SSerten Dle Diaßenhebkriratten von Automobilen, die den 
Anforderungen des Konſums angepaßt ſind. aufzunehmen. 

Neur Anleiheverhandlungen in Amerika. Nach Mel⸗ 
dungen aus Kaſſel beabſichtig die Stadt, einen amerikaniſchen 

Krebit in Höbe von 72. Millionen auſzunehmen. Die Aus⸗ 
lchten follen gͤünſtig ſein. Dagegen wird aus Kreiſen der 
Deutſchen Rentenbank mitaetellt, daß die Verhandlungen 
Uber den, lanbwirtſchaftlichen Dollarkredit auf Schwierig⸗ 
kelten geſtoßen ſinb. Inwieweit es ſich bier um eine Ten⸗ 
Denzmeloung bandelt, um die Pofttion der Landwirtſchaft in 
Angelegenbeit der Finanzierung der Ernte zu beffern, muß 
abgewartet werden. 

Scharſe Zollkontrolle auf Ubren in England. Seit Ein⸗ 
fübrung der MacKenna⸗Zölle, die auch einen Zoll auf Uhren 
vVorfehen, iſt für Reiſende, die aus Deutſchland England 
betreten, eine ſcharfe Kontrolle auf Uhßren eingeführt. In 
den letzten Tagen wurden mehrere Paſſagiere, die in Un⸗ 
kenntnis der genauen Vorſchrift mehr ali eine Uhr in ihrem 
Beſitz batten, in Harwich angebalten und wegen verſuchten 
Uhrenſchmuggels zu Gelôſtrafen von 10 bis 30 Pfund Ster⸗ 
ling verurteilt. Die Uhren wurden dann noch obendrein 
beſchlagnahmt. 

    
x Seueralſtreit in Werſchenꝰ 

Ole Warſchaner Gewerkſchalten kaben Montana abenb ben 
Beſchlnßz selabt, am Freiiag. den 28. Anauß, in den General⸗ 
Kreir zu treten, lofern nicht 5is zu dieſem Keitpunkt ber 
Lehnkampf in ber Warſchauer Melalinduftrie durch ein 
Einlenken ber Inbukriellen beigelegt ſein würde. 

  

  

  

        

  

  

  

  

  

  

  

zeigt unſere Statiſtik. Sie gibt auf Grund der im Jahrbuch 
Hes Internationalen Gewerkſchaftsbundes enthaltenen 
Baeblen an, wieriel gewerffchaftlich Organifierte auf je 1000 
imwohner der betreffenden Länder entfielen: Oeſterre 

und Deutſchland ſtehen hier an erſter Stelle. eich 

Dr emm in æ fiafcen Lerllhünirt 
Mit dem Beſchluß der Ausſperrung der 200 000 Textil⸗ arbeiter ladet die ſächfiſche ie eine große Berant⸗ wortung anf ßch. Kachdem der Schlichler den Spruch des Schlicbtengßansſchuſſes aus formalen Gründen nuntt für verbinölich bat erklären Fönnen, hatten von den 20⁰⁰ 00⁰ Arbeitern im ganzen 5000 in ordnungsgemäßer Zrrm den Tarif gekänbigt. da die Gewerkichakten 8s ener⸗ giſch gegen jeden vom Baun gebrochenen Streik gewendi Hatten. In den weiteren Berbandlungen ermäsigten die Arbeiter ihre 5 15 Progent. Sor allen 

  

  

  

  
  

SBerleszuna Dmente maesuft 

ů Mleime Maafhrichten 

Eine Stabt, die in der Luft hüngt. 
Neuyorker Blätter beſchäftigen ſich viel mit dem Plan 

eines bſterreichicchen Baumeiſters Feiedrich Kiesler, der die 
wachfenden Berkohrsſchwierigkeiten der modernen Groß⸗ 
ſtädte dadurch ans der Welt ſchaffen will, daß er eine Stadt 
jchafſt, „die in der Luft hängt:: Ueber ſeinen Plan, den er 
auf Beſtellung einer Neuvorker Firma ausarbeitete, ſagt 
Kiesler: „Mein Gedanke iſt, eine Stadt über den Erbboden 
in der freien Luft zu errichten, ſie wird durch Unterbauten 
geſtützt, wie man ſie bei großen Brücken errichtet. Das iſt 
kein kühner Traum, ſondern eine recht gut zu verwirklichende 
Idee. Der Boden unter ber Stadt bleibt frei für Görten 
und Parks, Kanäle und Chauſſeen, für Wieſen und Felder. 
Darüber erheben ſich eine Anzahl von Ebenen, auf denen 
die Häuſfer errichtet werden. Dieſe haben kelne feſten Bände, 
londern Mauern, die je nach der Hitze im Sommer oder der 
Kälte im Winter eingerichtet werden können. Alle Ver⸗ 
kehrsſchwierigkeiten im Mittelpunkt dieler Stadt ſind da⸗ 
durch vermieden, daß die Stadt dezentraliſiert iſt und jeder 
Tetl bequeme Zugänge beſitzt. Hier wird kein Gedränge und 
kein Lärm berrſchen, und vor allem — gute Luft.“ 

  

é Anpetter in Srankreich. 
„Vavas“ meldet aus Marſeille, daß in Baucluſe und 

Bouches du Rhone ſchwere Unwetter niedergegangen ſind. 
Die Flliſſe ſind tetlweiſe über die Ufer getreten und haben 
einen Teil von Apt überſchwemmt, wo in den Straßen das 
Waſfer zwei Meter hoch ſteht. Es wurde überhaupt großer 
Schaden angexichtet. Ein Kind iſt ertrunken. Der Eifenbahn⸗ 
und ſonſtiae Verkehr in Cavainnon iſt völlia unterbunden. 

Das größte Verhbehrsprolett ber Welt. 
Iluaverbindung zwiſchen Aenypten und Iubien. 

Swiſchen dem Luftminiſterium und der Impsrial 
Airway iſt jetzt zunächſt proviſoriſch ein Ueberein⸗ 
kommen unterzeichnet worden, nach dem die Luftſchiffabrts⸗ 
gelellſchaft zwiſchen Kantara in der Nähe von Ismalia am 
Sueßzkanal, und Karaſcht in Vorderindien einen regelmäßi⸗ 
gen Flugdienſt aufnehmen wird. Die Bedentung dieſer An⸗ 
kündigung liegt klar auf der Hand. Es handelt ſich dabei 
nicht allein um das größte engliſche, ſondern um das größte 
Flugverkehrsprojekt, das bisher von der Welt in Angriff 
genommen worden iſt. Die in Ausſicht genommene Flug⸗ 
itrecke iſt 2450 Meilen lang und wirb auf der Linie Kantara— 
gendab— Baßra.-Bufhire und Bandas—Abas geſlogen wer⸗ 

ßen. ‚ 
Der Flugdienſt, wird zunächſt wöchentlich einmal von 

Aegypten nach Indien und zurück aufgenommen werden. Die Reiſe von London nach Indien wird dadurch um ſechs Tage 
verkürzt werden. In der nächſten Woche werden die erſten 
Sachverſtändigen, zwei Vertreter der Imperial Airway Lon⸗ don verlaſſen. Der Vizeluftmarſchal, Sir Swifton Bran⸗ 
ker, der erſt vor ein paar Monaten von ſeinem berühmten 
Fluge von Indien zurückkehrte, wird am 2. September Lon⸗ don verlaſſen, und mit ſeiner Ankunft werden die Vor⸗ arbeiten zur Verwirklichung dieſes großartigen Planes be⸗ ginnen. 

Sprengung eines deutſchen U⸗Oostes. Dienstag mittag fand die Sprengung des Bracks des wäbrend des Krieges pei Lemvis (Dänemark) geſtrandeten deutſchen UD⸗Bootes U 20 ſtatt. Ein Taucher hatte neun Sprengkapfeln am Wrack angebracht, die von den Dünen aus elektriſch entladen wur⸗ den. Die Exploſion, die mit gewaltiger Detonation erfolgte, riß das Wrack faſt gänzlich auseinander. Die Reſte werden durch kleinere Sprengungen entfernt werden 
Beraung der Scava-Flow⸗Flotte. Die Anſtrengungen der Firma Meiſrs. Cox and Danks Sid., die bei Scava Flow verienkte deutſche Flotte zu heben, ſind überraſchend gut ge⸗ lungen. Wie die „Times“ meldet, gelang es vor einigen Tagen, den deutſchen Zerſtörer V 120 zu heben und ibn bei Mill Bar auf den Orkney⸗Inſeln auf Strand zu fesen. Dieſer Zerſtörer iſt das ſiebzehnte Schiff, das von der Flotte geboben wird. Das bedeutet, daß es der Firma gelungen iſt, durchſchnittlich alle vierzebn Tage ein Schiff zu beben. 
Ein engliſcher Rennfahrer Leſene⸗ Der engliſche Renn⸗ fahrer Thomas Parry erlitt beim Training für das am Sonntag ſtattfindende Rennen auf der Bahn von Bonlogne⸗ 

ſur⸗Mer einen ſchweren Unglücksfall. Da die Straße infolge des Regens ſehr glatt war, kam der Wagen in der Nähe des Dorfes Waaſt ins Gleiten und fuhr gegen einen Baum. Der Wagen wurde vollkommen gertrümmert, der Rennfahrer 
jedoch nur leicht verletzt. Glücklicherweiſe war der Monteur nicht au dem Wagen, er wäre ſonſt ohne Zweifel ums Seben gekommen. da diefe Seite des Wagens eingedrückt Wierde. 

Großfener in Wyntreal. In Montreal Prach Dienstag ein Feuer ans. das ſicd bei beftiaem Winde fortpflanzte 
und einen ganzen Häuſerblock ergriff. 21 Wohnungen ſind vollfändita ausgebrannt. Der Schaden läßt ſich noch nicht überſehen. 

Anfftnduns eines Silberſchatzes in Moskan. Das Komitee des Verbandes der Moskauer Metallarbeiter hat ſeinen Sit in einem Hanſe, welches vor her Revolntion dem Willionar Bachruſchin gebörte Bet Remontearbeiten in dirſem Hanſe wurde in einer Band ein großer Lorb mit Silberſachen gefunden, deren Gewicht etwa 2 Pud betrãgt üm Erd vor Sert Bert — ———— ber Bekanntlich vor Eurger großer Schatz VFfüirſtenfamili 
Iufinvow aufgefunden worden. u 

Das givfs auch noch: Duele. Freitag abend in bes kos Liichen Sel Sruphentor aivanber Den Kebetenren 
Ungartt Telegrapbenkorreſp enzbüros, Haramy zuns Abt. ſtaiz. Der Sweikampf endete mit einer ſchweren 

ſchieden unver⸗ 

wechel der mnit verſcichenen äs Re⸗ erſonalfrq⸗ 
dartion des Telegrrobenkorreſpondenzpäres anſaummenbing. 

Den Kengreß kär Kinberbnaiene. Der erſte internatio⸗ 
nale Kongreß für Kinderhugiene eröffnet. Dreißig Staaten mit Delegterten ſind pectr eten. Der Tölker⸗ 
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Moderne Schriftreklame anf der Danziger Meſſe. 

„Wie berelts miigeteilt, bat der Vorſtand des Bundes 
Deutſcher Gebrauchsgraphiker in Berlin beſchloſſen, eine 
Krapbiſche Kollektivausſtelluna mit der bevorſtebenden 
1. Danziger Internationalen Meſſe zu verbinden. Dieſe 
Unen wird alle wichtigen Gebiete der Graphik um⸗ 

jen. 
An Werbegraphik wird gezeigt: Plakate, Inſerate, 

Proſpekte, Broſchüren, Kataloge, Etiketten. Packungen, Ge⸗ 
ichäftspapiere. Kalender, Schutzmarken; an Schrift⸗ 
geſtaltung: Entwürfe neuzeitlicher Schriften und Schrift⸗ 
proben, handgeſchriebene Urkunden und Bücher; an Buch⸗ 
graphik: Einbände und Umſchläge, Schußtitel, Vorſatz⸗ 
popiere, Exlibris; an Illuſtratibnsmaterlal: Buch⸗ 
illuſtration, Buchſchmuck, Zeitſchriftenumſchläge; ferner Ge⸗ 
legenheitsgraphik aller Art. Auch die amtliche 
Graphik wird durch Ausſtellung von Briefmarken, Loſen, 
Diplomen und Urkunden. Wertpapieren, Geldſcheinen zu 
ihrem Recht kommen. 

Das Material wird in Berlin bei der Bundesleitung 
acſammelt und rechtzeitig nach Danzig auf den Weg ge⸗ 
bracht Für die Aufſtellung der Arbeiten in Danzig iſt eine 
ſogenannte Hängekommiſſion gebildet, die der Bundesleitung 
in Berlin angebört. 

Mit der Ausſtellung beabſichtigt der Bund Deutſcher 
Gebrauchsgraphiker auch die Gründung einer Danziger 
Ortsgruppe, um die hieſigen Künſtler auf dieſem Gebiete 
kür ſeine umfaſſende Organiſation zu gewinnen. Die Meſſe⸗ 
leitung hat Schritte eingelettet, um ber deutſchen Kollektiv⸗ 
ausſtellung eine Danziger Gruppe ergänzend zur Seite zu 
ſtellen, da das araphiſche Gewerbe in den letzten Jahren in 

„DTanzia infolge der Induſtrlaltſierung einen ganz erheblichen 
Aufſchwung genommen hat. Die Organiſation der Danziger 
Abteilung liegt in den Händen des Senators Siebenfrennd. 

Anotheterpreiſe und Preistreiberei. 
Der Streit um Kufekes Kindermehl. 

Der Avotheker Liebtke in Danzig verkaufte eine Buchſe 
Dufekes Kindermehl für 6 Gulden, während er dafür 8,25 
Gulden bezahlt hatte. Es erfolgte Anzeiae. Das Schö'f⸗ 
kengericht kam zur Freiſprechuna, die Be⸗ 
rufungsſtrafkammer zur Verurteilung wehgen 
Preistreiberei. Das Obergericht verwies die Sache 
zur nochmaligen Verbandlung an die Strafkammer zurück. 

Es war zunächſt die Frage zu erörtern, ob es ſich bei 
dieſem Kindermehl um Araneimittel oder ein Nährmittel 
handelt. Denn bei Arzneimittel iſt ein Anfſchlaa von 85 
Prozent auf die Geſtebungskoſten erlaubt, bei Nährmittel 
ledoch nicht. Der Sachverſtändige, Medizinalrat Hilde⸗ 
brandt, vertrat den Stäandpunkt, daß Kindermehl ein 
Nährmittel ſet. Arzneimittel hätten den Zweck, dem Lör⸗ 
per Fremoͤſtoffe zuzuführen, um dadurch andere ſchädliche 
Stoffe zu entfernen. Nährmittel aber follten den Körper 
auſbauen. Zwei Apothekenbeſitzer waren der Anſicht, daß 
Kindermehl ein Arzneimittel darſtelle. ö 

Bezüglich des Preiſes wurde mitgeteilt. daß die Büchſe 
‚ietzt im Einkanf nur 250 Gulden koſte. Zur aleichen Zeit 
waren die Preiſe in Deutſchland im Einkauf 1.40 Mark und 
im Kleinverkauf in den dentſchen Apotheken 1.l Mark. Der 
»Aufſchlag betrug alſo nur Marknäennige. Selöſt wenn man 
einen Zollzuſchlaa von 100 Prozent dazu rechnen wollte. 
be ang noch immer nicht der in Dandig aeforderte Preis 
jeraus. 
Das Oberaericht verlangte nur eine genaue Feitſtellnna 

des angemeſſenen Preiſas: Der Anacklaate hatte nna eine 
Aufſtelluns agemacht, nach der er nur einen Reingewinn von 
15 Prozent hatte. Der Staatsanwolt war der Ueber⸗ 
zeugung. daßt es ſich hier um ein Nöhrmittel hbandelt. Für 
ein fertiges Prävaxrat könne man nicht den gleichen Zusſhlaa 
nehmen, wie für eine Arznei. die man erſt her⸗ntenen ßabe. 

Er beantraate 500 Gufden Geldſtrafe wegen NPreistreikerei 
Das Gericht kam zur Vertaaung. Es handle ſich nach der 
Ueberzeugung des Gerichts um ein Nährmittel. Die 
Akten ſollten aber der Vreisprütungsttene fühermicfen wer⸗ 
den, damit dieſe ein Guteckten über die Beresnena des an⸗ 
gemeſſenen Preiſes abgebe. 

Kommmniftiſches Uuternehme:enm au: Kröke. 
Sowijetſtern und Hakenkrenz in Einheitsiront. 

Die Sitzung der Olivaer Gemeindevertretung am Mon⸗ 
tag artete wieder ins Unendliche aus und mußte, als die 
Tagesordnung zur Hälfte erledigt war, vertagt werden. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Gemeinde⸗ 
vorſteher unter Berufung auf einen Artikel in der „Dan⸗ 
ziger Volksſtimme“ befragt. wie er dazu gekommen ſei, die 
Herberaſteuer ohne Genebhmigung der Gemeindever⸗ 
tretung zu erhöhen. Die Anfrage follte am Schluſſe der 
Tagesvrönung beantwortet werden. kam jedoch. ſehr zur 
Frende des Gemeindevorſtandes, wegen der Vertagung nicht 
mehr zur Erledigung. Bis in die Reihen der Deutſchnativ⸗ 
nalen hinein, war über das Vorgehen des Gemeindevor⸗ 
ſtandes in dieſer Form ſtarke Empörung zu bemerken und 
man kann über die weiteren Maßnahmen geſpannt ſein. 

Das Kuratorium der Fortbildungsſchule wurde ent⸗ 
ſprechend dem Vorſchlage des Gemeindevorſtandes gewählt. 

Die Verpachtung der Marktſtände ging an den Klein⸗ 
rentner Kunigk für 86 Prozent der Einnabmen. 
Die Saralieferungen für das Wohlfahrtsamt erhielt der 

Tiichlermeiſter Panzer. 
BDei den ausnahmsweiſen Baugenehmigungen gab es 

eine rege Ausſprache. Es wurde gewünſcht, daß auf 
Bauten, die mit Zuſchüſſen aus Gemeindemitteln hergeſtellt 
werden. nur Olinger Erwerbsloſe beſchäftigk werden. Hier⸗ 
gegen wurde mit Aecht eingewandt, das man unmöglich eine 
ſtrenge Scheidung swiſchen Danziger und einheimiſchen Ar⸗ 
beitern machen könne. Das würde dazu führen, daß ſich 
dann die anderen Gemeinden, beſonders Danzig, ebenfo 
abſchließen und die answärtigen Arbekter ablehnen. Weiter 
wurde gefordert, daß auch die Arbeiten nur an Olivaer Un⸗ 
ternehmer vergeben werden. Der Schöffe Bohner (3.) 
ſtellte feſt, daß dieſe Handhabung dazu führen würde, daß 
die Schöffen, die ſelbſt Unternehmer ſind und die ſich um 
alle Arbeiten, welche die Gemeinde veraibt, bewerben, zu 
einer Monopolſtellung gelangen. Intereffant waäar die 
Mitteilung, daß ſich der Kommuniſtenführer und Gemeinde⸗ 
ſchöffe Lafchewſki Unternehmer geworden iſt und ſich um 
Gemeindearbeit bewirbt, trotzdem er früher, als er uvch 
nicht im Gemeindevorſtand verautwortlich tätig war, gegen 
lolche Korruption“ heftig ankämpfte. Er verfſuchte gegen⸗ 
über entſprechenden Vorhaltungen ſich damit zu eutſchul⸗ 
Ligen, daß er nur feitſtellen wolle, was ein Uaternehmer 
cigentlich verdiene, uus des ſei ſehr viel Die Arbeiter⸗ 
ſchaft macht ſich über dieſe „probeweiſen Feſtſtellungen der 
Unternehmerverdienſte“ eine beſondere Anſicht. — Die Bau⸗ 
keitrvmigungen wurden ſchlieblich nach langem Gesauke er⸗ 
teilt. g V 

Die Mittel zum Ausban der evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Schule wurden bewilligt. Ebenſo erhielt der. Pro⸗ 
tokollfübrer der Gemeindevertretung ſeine wohlverdiente 
Entichädigaung Für ben Laſßerer der Gemeindekaſſe wurde 

ü   

eiln Fehlgelb von 250 Gulden und fuür bie Gelbetunehmer 
Pewilltat. wie des Gaswerts ein ſolches von je 10 Gulden 
ber E ö‚ ů 

Die Umzugskoſten für die Gemeindebeamten wurden 
nach den ſtaatlichen Sätzen geregelt. 
Es kamen darauf Agitationsanträge der Kommuniſten 

zur Verhandlung. Die Gemeinde ſoll faſt alle unausgebanten 
unb ungepflaſterten Straßen als Notſtandarbeiten in An⸗ 
grijf nehmen und zu dieſem Zweck die Mittel vom Staat 
auforbern. Laſchewſki will, wie er ſagte, der neuen Regie⸗ 
runa Gelegenheit geben, ihr Programm auszuführen. So⸗ 
fort gingen die Deutſchnationalen, vor allen der Abgeord⸗ 
nete Dabler, darauf ein. Früher waren ſie ſtets gegen 
ſolche Arbeiten, weil keine Mittel da ſeien. Nun aber hat 
man ſich in trauter Gemeinſchaft gekunden, um der neuen 
Regierung Schwierigkeiten zu mächen. Die Einheitsfront 
Laſchewfki⸗Daßler iſt fertig. Saubere „Arbeitervertreter“, 
die ſich zu ſolch einem Spiel bingeben! 

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, den Erwerbsloſen, wie 
in der Stadt Danzig eine Beihilfe von 80 G. für Ver⸗ 
heiratete, 60 G. für Unverheiratete und 10 G. für jedes 
Kind zu geben, fand keine Annahme. 

Nachdem noch beſchloſſen wurde, baß die Kranken auf 
Wohlfahrtskoſten freie Wahl des Krankenbauſes erhalten 
ſollten und für Polizeikoſten ein Vorſchuß von 60 000 Gul⸗ 
den zu zahlen, wurde die Sitzung um 11 Ubr vertagt., 

Das Wirken des Metallerbeiter⸗Verbandes. 
Am Sonntag fand im Lokale von Steppuhn die General⸗ 

verſammlung der hieſigen Verwaktungsſtelle des deutſchen 
Metallarbeiterverbandes ſtatt. Der Kaſßgenbericht, 
den Gen. Fiſcher gab, weiſt in der Hauptkaſſe eine 
Einnahme von 21 642,/5 G. und eine Ausgabe von 18 688,84 
Gulden auf. An Kranke wurden 4 818,45 G., an Erwerbs⸗ 
loſe 8218,80 G., für Streiks 184,95 G., an Gemaßregelte 
422,70 G., in Notfällen 355 G., an Sterbeunterſtützung 
175,65 G. und für Rechtsſchutz 558,55 G. gezahlt. Die Lokal⸗ 
kaſſe zeigt eine Einnahme von 16 668,56 G. und eine Aus⸗ 
gabe von 10 744,33 G. Der vorgelegte Kaſſenvericht wurde 
von der Generalverſammlung gebilligt. 

Der Bevollmächtigte Arczynſki gapb in 1/ſtündigem 
Vortrag einen Ueberblick über bie geſchäftliche Tätigkeit der 
Verwaltungsſtelle. Im 2. Quartal wurden zwei Lohn⸗ 
und Tarifbewegungen erfolgreich durchgeführt. In dret 
Fällen führten die Lohnbewegungen zum Streik. Die In⸗ 
bankt usbranchen ſtehen zur Zeit im Streik, deſſen Dauer 
hängt. ů 

Weit ausholend ſtreifte Redner den faſt einjährigen 
Lohn⸗ und Tarifkampf bei der Danziger Werft und Eifen⸗ 
bahnwerkſtätten A. G. Der 260. März 1925 iſt der denkwür⸗ 
dige Tag, an welchem Noé, der Generaldirektor der „The 
International Ebipbuilding and Enginnering Cv. Ldt.“ von 
den Gewerkſchaftsführern den Néeun⸗Stunden⸗Tag ver⸗ 
langte . Als dieſes Anſinnen abgelehnt wurde, begann ein 
rückſichtsloſer mit allen erdenklichen und verwerflichen 
Mitteln geführter Kampf gegen die Belegſchaft. der ſeinen 
kraſſeſten Ausdruck in der Maßreglung der Betriebsräte 
und der Entlaffung alter Arbeiter fand. 

Die Schlichtungsſtellen erſchwerten den Kampf der Ar⸗ 
beiter durch falſche Auslegung der Verordnungen. Tauſende 
Unterſchriften von Arbeitern mußten geſammelt werden, 
um dem Schlichtungsausſchutß den Beweis zu erbringen, 
Wal die Arbetter dieſer Betriebe Lohnerhöhung haben 
wollen. öů 

Der Demobilmachungskommiſſar hat Hand in Hand mit 
der Werftleitung gegen die Axbeiter entſchieden. Arezynſki 
beleuchtete. durch ſchriftliche“ Unterlagen unterſtützt, die 
verwerklichen Mittel. mit denen die Werftleitung nicht nur 
cgoun die Arbeilrſchaft, ſondern auch gegen den Staat ſelbſt 
kämpf. Die Ausführungen wurden von empörenden 
miſchenrufen begleitet. — 

Be⸗irksleiter Krenkel⸗Stettin aab alsdann ein 
Erpoſé ütber die Laac der reichsdeutſchen Metallarbeiter. 
Beainnend mit dem militäriſchen Zuſammenbruch von 1918, 
führte er die anfmerkſame Hörerſchaft durch alle Geſchehniſſe 
der letzten Jahre und zeigte an vielen Beiſpielen, wie durch 
die zäße Abwehr der Arbeiterithaft die Angriffe der Reaktion 
zurückaeſchlagen wurden. Eingehend ſchilderte er die gegen⸗ 
wärtiaen aroßen Kämpfe in Deutſchland. insbeſondere die 
in der Metallinduſrie und im Bezirk Kommern. Er 
rderte die. Dansiger Arbeiterſchaft auf, ſich treu an die 

e ibrer deutſchan Kollegen zu ſtellen, um in der Freien 
dt 65 freier Rürcer een., menthenvmürdiges Daſein zu 

erkämyfer 

      

   

Iwei Urteile iber MWohmmgswucher. 
Eine alleinſtehende, ältere Frau in Zoppot, Anna 

Krüger, hat für ein möbliertes Zimmer 130 Gulden ver⸗ 
langt und genommen. Sie wurde vom Schöffengericht zu, 
30 Gulden Geldſtrafe verurteilt. legte aber gegen das Urteil 
Bernfung ein. Die Strafkammer, welche geſtern über die 
Sathe verhandelte. beſtätigte das erſtrichterliche Urteil, das 
als milde bezeichnet wurde, weil das Gericht Kückſicht ge⸗ 
nommen habe auf die bedrängte Lage der Fran. Ein Miet⸗ 
zins vnon 80 Gulden wäre nach der Anſicht des Gerichts 
ſchon das Höchſte, was verlangt werden könnte. 

Wegen Wohnungswuchers⸗ verhandelte geſtern auch das 
Schöffengericht, das über eine Mietforderung von 280 
Gulden für zwet leere Zimmer und ein Mädchenzimmer zu 
urteilen hatte. Das Gericht ſprach die Angeklagte frei, 
nachdem es ſich den Ausführungen des Verteidigers ange⸗ 
ſchloſſen hatte, der einen Leiſtungswucher in dieſem Falle 
beſtritt, weil die Frau ſich für die Abnutzung ibrer Möbel, 
die ſie einlagern mußte, um die Zimmer leer zu machen, 
ſchadlos halten mußte. 

Bemerkt ſei, daß genan in einem gleichen Falle das 
Schöffengericht vor kurzer Zeit einen verurteilenden Spruch 
gefällt hatte. „ 

＋ „ 5 
Der Danziger Angler⸗ülub von 18U0 bielt am Sonntag, 

den 23. Auguſt, ſein diesjähriges 2. Preisangeln, verbunden 
mit Gartenfeſt in Plehnendorf ab. In früher Morgen⸗ 
ſtunde brachte ein Extrabampfer⸗die Teilnehmer, ungefähr 
100 Sportsangler, nach Roten Krug. Das Ergebnis? des 
Freiangelns waren 20 Pfund Fiſche, welche für einige be⸗ 
dürftige Familien in Plehnendorf zur Verfügung geſtent 
murden. Die Sieger erßbielten wertvolle Preiſe, worunter 
die vom Senat geſtifteten Bronzeplaketten beionders her⸗ 
vorzuheben ſind, welche dem. 1. Vorſitzenden Herrn Ren⸗ 
danten Senger ſowie dem Geſchäftsinhaber Herrn Wil⸗ 
ltam Regendans zuftelen. 

      

  „Sekundus“ (07) nach Nyröping mit Kalifalze. 

  

     les Schmerzen 
der Nerven, Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Herenſchuh ü. Aapfichmerz. 

Raſch und licher wirkend! Togal ſcheldet die Harnſäure aus und 
geht direkt zur Wurzel des Mebels, Keine ſchädlichen Neben⸗ 
wirkungen, wird von vielen Aerzten und Kuinihen empfohlen. 

In uhen Apotheken erhärtlich. E 

Letxte Nacfrichffen 
(In einem Teil der Auflage wieberbolt.) ů‚ 
Engliſches ultimatum an Kanton. * 

London, 25. Aug. „Daily Mail“ berichtet ans Hongkong, 
eine heute dort ſtattfindende öffentliche Verſammlung werde 
ein Telegramm an Premierminiſter Baldwin ſenden, in dem 
ein britiſches Ultimatum an Kanton, das insbeſondere für 
die Bolſchewiſten beſtimmt ſei, geforbert wird. In dem Tele⸗ 
gramm wird weiter verlangt die Wiederherſtelung Kantons 
als Vertragsbafen in voller niſtredie Unsweiſg mit den Ver⸗ 
trägen von Nanking und Tientſin, die Ausweiſüng der Ruſſen 
aus Kanton und Kwangtung, die Auflöſung und Entwalf⸗ 
nung der von den Ruſſen ausgebildeten Whamponkadetten, 
odie Heimbeförderung der Nichtkantoneſen, die Einſtellung 
des Boykotts und der antibritiſchen Propaganda. Es wird 
gefordert, daß das Ultimatum von der Drohung einer vol⸗ 
ſtändigen Flottenblockade Käantons und der benachbarten 
Gewäſſer durch Großbritannien ſowie ſonſtiger notwendiger 
Aktionen begleitet ſein ſoll. ů‚ 

   

* — 

Zum Eiſenbahnunglück bei Sens. ů‚ 
Paris, 25. Aug. Wie die Pariſer Blätter melden, hat ſi⸗ 

die Zahl der bei dem Eiſenbahnunglück von Sens verletzten 
Perſonen auf 35 erhöht. ů 

* 
Tödlicher Automobilnnfall. 

Waſſerkuppe (Rhön), 25. Aug. (WTB.) Der auf der 
Waſſerkuppe zum Segelflugwettbweerb weilende bekannte 
Segelflugzeugführer Deiler⸗Liegnitz iſt in der Nacht zum 
Dienstag mit ſeinem Kraftwagen tödlich verunglückt. Auf 
der Rückfahrt von Fulda Überſchlug ſich der Wagen in einer 
Kurve auf der Straße von Poppenhauſen zur Waſſerkuppe. 
Auch der zweite Inſaſſe des Wagens iſt tot. ů 

— * 

Beguadigung von 90 zum Tobe Verurteilten in ö 
Bulgarien. 

Sofia, 24. Aug. (WTB.) Der König bat die Be⸗ 
ſtätigung von 90. Todesurteilen verweigert. Die Todes⸗ 
itrafe wird in lebenslängliche Freiheitsſtrafe umgewandelt. 

ů * ů 
Kommuniſtenprozeß in Griechenland. 

Athen, 24. Aug. Montag begann in Athen vor dem 
Kriegsgericht ein Prozeß gegen griechiſche Kommuniſten, 
die wegen Hochverrats angeklagt ſind, weil ſie an einer; 
Verſchwörung feilgenommen haben, beren Ziel es war, 
Griechiſch⸗Mazedonien von Griechenland abzutrennen. 

* 

Vier Perſonen vom Blitz erſchlagen. ů 
Rom, 25. Ang. Aus Genua wird gemeldet, daß bei 

Santuario della Guardid einige Touriſten von einem 
furchtbaren Gewitter überraſcht wurden. Acht Perſonen er⸗ 
reichten eine naheltegende Hütte und wollten dort das Ende 
des Unwetters abwarten. Plötzlich ſchlug zein Blitz in die 

Hütte und tötete einen Mann, ſeine Schwiegermutter, ſein 
Kind und ſeinen 20jährigen Neffen. Die vier andern Per⸗ 
ſonen, darunter die Frau und der Schwgger des getöteten 
Mannes, wurden verleßzt. ů ——— ů 

2 E 

Schwerer Unfall bei militäriſchen Uebungen. 
Rochford (Illinois), 25. Aug. (WXB.) Sieben Regerſoldaten 

des 8. Infanterie⸗Regiments wurden bei Uebungen in Roch⸗ 
ford durch das Platzen einer Haubitze getötet. 

Einmütige Ablehnung der Bergarbeiter. Wie von zu⸗ 
ſtändiger Stelle aus Eſſen mitgeteilt wird, haben die vier 
Bergarbeiterverbände an den Reichskommtſſar Mehlich ein 
gvemeinſames Schreiben gerichtet, in dem ſie den am 
19. Auguſt gefällten Lohnſchiedsſpruch einmmittg ablehnen. 

Verkehr im Hafen. 
  

Eingang: Deutſcher D. „Hinrich“ (808) von Hamburg 
mit Gütern für Prowe, Packhof; franzöſtſcher D. „Chateau 
Iquem (1290) von Antwerpen mit Giütern für Worms, Ufer⸗ 
bahn; engliſcher D. „Baltriger“ (58) von London mit Paſſa⸗ 
gteren und Gütern für U. B. C. Viſtula; dänfſcher S. 
„Maagen“ (64) von Riga, leer für Ganswindt, Hafenkanal; 
bäniſcher D. „Olga S., (1084) von Königsberg, leer für 
Bergenske. Hafenkanal; norwegiſcher D. „Varild“ von 
Stettin, leerzfür Behnke & Steg, Hafenkamal, deutſcher. D. 
„Auguſt- Blume“ (367) von Köntigsberg, leer für Danziger 

Sch.⸗K., Holmhafen; eſtländiſcher M.⸗S. „Valen“ von Reval⸗ 
leer für Niemann &K Kateſſer. — Am 26. Anguſt: Engliſcher 
D.„Smolenſk“ (1534) von Hull mtt Paſſagieren und Gütern 
für Ellerman Wilſon, Uferbahn; deutſcher D. „Naval.⸗-6G10) 
von Hamburg mit Gütern für Behnke & Sieg, Hafenkanal. 
Ausgang: Am 25. Auguſt: Schwediſcher M.⸗S. 

„Maria, (191) nach Karlſtadt mit Kohlen, deutſcher D. 
Venus“ nach Köniasberg mit Gütern; däniſcher SD.„Katz 
holm“ nach Mancheſter mit Gütern: deutſcher D. nmelie, 
nach Odeuſe mit Superphosphat; ſchwediſcher D. „Sternö⸗ 
nach Karlshamn, leer; deutſcher M⸗S. „Kurt: (200) nach 
Skelleftea mit Kohlen, deutſcher D. „Carl, Cordcz. 
Wibora mit Getreide, däniſcher D. „Kirſten Maerſk Gans, 
nach Grimsoy mit Schwellen; ſchwediſcher D. Nordoft, 4638) 
nach Gotenburg mit Kohlen; ſchwediſcher D. Afb“ (In) nach 
Norköping mit Koblen. — Am 265. Auguſt: Schichau⸗Nenban 
v„labe uncp 5 karitrdeih apheen⸗ EE &LM-S. 
„Gladan“, na⸗ alſtarik mit Kohlten: 
—„Spanen“ (ii) nach Södertelie mit Hel; deutſcher 

    

  

SPed. Ortsborſtand Danßig. Freitga, den 28. Knouft, 
Abenss ꝛ Uhr Sitzung im Sekretarit. 
Schützinger⸗BVerſammlung. In dem. Bericht, über die 
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Berein Arbeiteringend Prauſt. ü Wofferſtandsnachrichten am 28. Auguft 4av⸗ „52 

ů ö‚ ·Wer J. 8. 24. 3. Graudenz.... 097 40.98 Am Sonntas, den 30. Augaſt, in der Turnballe: Kausen vel 2.3, 2⸗1,43] Hurgeirags .1. l2 
Hans⸗Sachs⸗Abend — 42. 83. 24. S. Montauerſpitze .0% 0.09: 

der Arbeiteringend⸗Spielgruppve. Zawichoſt. 248 2535• Dieſgan 2* * 155 0. 
Es werden aufgeführt: Wörſchen 1,27 ＋131 Einlage .. 2.50 1300 

Der fabrend.e Schüler. ‚ 25. 8. 26. 8. Schiewenhorſt 42⁵ ＋260 
Der geſtohlene Schinken⸗ ‚ Piock. ...„0.95 .0,98 . Nogat⸗Waſſerſt. * 
Das Kälberkrüten. 5. 5. 26. 8. Schönan O. P. ＋. 

Beginn 7 Uhr. X (Eintritt- 30 und 50 Pfß. Thornn. 935 Tos; Wehherſend 30 P. 5 E‚ 3* 
i ů. i iterj⸗ „ x „ denhorſter! ů ＋ Sisselabes. e Jugend und die Arbeiterſchaft ſind PerslichLin Losi Tüssl Aucbachs-. : T.    

   
              

   
       

  

   



Die Optantenansweiſung aus Polen. 
„Mehr als 20 000 Deutſche die Grenze überſchritten. 
Zur Frage, wieviel deutſche Optanten Polen bereits ver⸗ 

laſſen haben, werden un3s von woblunterrichteter Seite 
folgende Angaben gemacht: 

Die vier Abwanderungsſteuen des Generalkonſulats 
Poſen baüger in Ler Zeit vom März bis 31. Jull 1925, mit 
allen n Vo Papieren verſehen, 95 20 566 Perſonen 

jert. Von dieſen fltelen auf die Abwanderungsſtelle 
'en 6619, bie Abzwwanderungsſtelte Thorn 7489, auf die erſt 

in den letzten Julitagen eröffnete Abwanderunssſtelle 
Hirſchau und auf⸗Bromberg 5250 Perſonen. Von den 
Abgewanberten waren 8589 ledig. Die 6264 Verheirateten 
hatten in ihrem Haushalt 4705 Kinber unter 14 Jahren. 
eht nier ingne ie uiit ̃ü W gebürige nlelchzeitt nach 
vptanten hinau, die m en Angebörigen gleichzeitig na⸗ 

uiſchland apwanderten. 
Von den 20 866 Optanten haben mebr als 19 000 vor dem 

1. Auguſt den polniſchen Boden verlaffen. Von den Babn⸗ 
ſtimmies Reiſesziel in Deutſchland hatten, ohne Ziel 
nach Schneidemühl dirigiert wurben 11 688 Perſonen. 
Ztel nach Schneidemühl dirigiert wurden 11688 Perſonen. 
Dieſe Zaßl ſtimmt mit der von der Lagerkontrolle Schneide⸗ 
mülhl feſtgeſtellten überein. Da nun in Polen allein mit 
Genehmigung der polniſchen Behörden auf Grund der Be⸗ 
ſtimmungen des Wiener Vertrages pöt Verſonen vorläufig 
zu bleiben geſtattet iſt, ſo kann die Sabl der unberechtigter⸗ 
weile noch im polniſchen Staatsgebiet bekindlichen Optanten 
nur ganz gering ſein und nur aus ſolchen Leuten beſtehen, 
die ſich der Kontrolle der Reichsbehärden überhaupt zu ent⸗ 
zleßhen wußten. Die Zahlen beweiſen, daß die in letzier 
Zeit des öftern aufgeſtellte Behauptung, die deutſche Re⸗ 
gierung habe ihren Einfluß auf die Optanten dahingebend 
ausgeübt, illegaler Weiſe im Lande zu verbleiben, nicht 
zutrijft. 

Die Preiſe für Schlachtpieh wurben auf bem geſtrigen 
Vichmarkt wie ſolgt notiert: Rinder: Ochſen: Ausge⸗ 
mäſtete höchſten Schlachtwertes 438—48. Bullen: Ausge⸗ 
mäſtete höchſten Schlachtwerts 48—48, fleiſchige, jüngere und 

Sltere 36—40. mäßig genährte 268—90. — Karſfen uns 
Kühe: Ausgemäſtete Färlen und Kühe böchſten Schlacht⸗ 
wertes 46—50, fleiſchiae Färſen und Kühe 56—40, mäßig 
genährte Kübe 20—36, Jungvieh einſchl. Freſſer 35—45. — 
Lälber: Feinſte Maſtkälber 90—100, gute Maſtkälber 70— 
80. gute Sangkälber 40—50. — Schafe: Maſtlämmer und 
Uüngere Maſthammel 87—40, fleiſchige Schafe und Hammel 
50—33, mäßig genäbrte Schafe uud Hammel 16—24. — 
Schweine: Feitſchweine über 150 Kildoar. Sebendgewicht 
85—.88, vollfleiſchige über 100 Kilogr. Lebendgewicht 75—77, 
lletſchige von 5 bis 100 Kilogr. Lebendgewicht 62—68. — 
Die Preiſe verſteben ſich fflr 50 Kilogramm Lebendgewicht 
in Tanziger Gulden frei Schlachthof. Sie enthalten ſämi⸗ 
liche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſt. Die 
Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. — Der Auftrieb 
vom 18. bis 24. Auguſt betrug: 28 Ochſen, 167 Bullen, 169 
LTübe, zuſammen 356 Rinder, 104 Kälber, 806 Schafe, 1770 
Schweine. — Marktverlauf: Ruber langfam, Kälber glatt, 
Schafe langſam, Schweine langlam, nicht geräumt. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Preſfekommifllon nuud Geſchäftsleitung. Heute, Mittwoch, 

den 20. Augnit, abends 7 Ubr: Dringende gemeinfame 
Sitzung im Volkstag. 

Achtung Kampfrichter für die leichtathletiſchen Bezirks⸗ 
nteiſterſchaften, Mittwoch, den 26. Auguſt. abends 7 Uhr, 
Kampfrichterſttzung beim Gen. Neumann. Biſchofsberg. 
Stüsatliche Kampfrichter müſſen hierzu erſcheinen. 
912⁵) Der Obmann. 

Arbeiter⸗Samariter-Bund Dauzia. Mittwoch. den 28. Aug., 
7 Uhr abends. Unterricht in der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule, Saal 2. Vollzäßliges Erſcheinen notwendig. Neu⸗ 
aunmeldungen werden enigegengenommen. 

9178) Der Kolonnenführer. 

D. M. B. Achtung Streikendet Heute, Mittwoch, den 
25. Auguſt, vormittags, finden kolgende Verſammlungen 

ſtatt: 8 Uhr Heigungsmonteure, 9 Uhr Elektromonteure. 

  

    10 Uhr Klempner und Inſtallateure, im Gewrkſchaktshaus. 
Karpfenſeigen 28 ]. 9135⁵ 

Turn⸗ nub Sportverein Zopvot (Fuhballerl. Am Mittwoch, 
den 26. Auguft, Verfammlung im Heim der S.A.J. Um 
vollzähliges Erſcheinen bittet (91383) der Obmann. 

Turn⸗ uud Sport⸗Verein Zoppot (Fußballerl. Am Mitt⸗ 
woch, den 26. d. M., 7 Uhr abends, findet im Heime der 
S. A. 2 eine Verſammlung mit wichtiger Tagesordnung 
ſtatt. Um vollzähltges Erſcheinen bittet Der Obmann. 

S5D. 5. Bezirk Lanakuhr. Donnerstaa, den 27. Auguſt, 
abenvs 7 Ubr, in der Knabenſchule Bahnhofſtratze, Mit⸗ 
gltederverſammlung. Tagesordnung: 1. Bortrag des 
Gen. Karſcheffkät über das Tbema: „Aus alten 5 Mii⸗ 
2. Abrechnung. 8. Bezirksangelegenhetten. Durch Mit⸗ 
glieder eingefübrte Gäſte haben Zutritt. Zablreicher Be⸗ 
ſuch wirb erwartet. 

Berein Arbeiter⸗Jugend Danzig. Mittwoch, ben 28. Aug. 
Vortras des Gen. Karſchekſti im Heim. Am Spendbaus 5. 

Arbeiter⸗Rabiahrer⸗Berein „Boran“ Ohra. Dounerstag. 
den 27, Auguſt. Mitgliederverſammlung in der Sport⸗ 
halle, Ointerweg. Erſcheinen jebes Mitgliedes unbedkingat 
erforderlich. Tagesordnung wird dafelbſt bekannt ge⸗ 
geben. (9180) Der Vorſtand. 

Berband der Gemeinde⸗ uub Staatßsarbeiter. Donnerstag, 
den 27. Auguſt, abends 6 Uhr, bei Drafkowſki (Friedrichs⸗ 
hain) Schidlitz, Mitgliederverſammlung. Oüne Verbands⸗ 
buch kein Zutritt. (9195 

Arbeiter⸗Ingenb Pranſt. Donnerstag, VBortrag des Gen. 
Dombrowiki: „Danzig in Hamburg.“ Beginn 7 Uhr. 
(Heim: Turnballe.) 

Arbeiter⸗Augend Bürgerwieſen. Heute, Mittwoch, Heim⸗ 
2fbr Werterer Bericht vom Jugendtag.) Beginn 
7 Uhr. 

Agitationsgaruvpve der Arbeiter⸗Jugend und Spielgruype. 
Am Freitag, abenbs 7½ Uhr, wichtige Beſprechung beim 
Gen. Dombrowſti, Langgarten 85. (Auch die Hans⸗Sachs⸗ 
Spicler in Obra ſind cingeladen.) 

  

Verantwortlich für die Redaktion Frits Weber, far 

Inſerate Anton 8oken, ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

    

  

  

   

   

Anlliche Vekanntmachungen. 
Es zeigt ſich ſeit einiger Zeit wieder mehr, 

daß Danziger verſuchen, Waren, die ſie auf der 
Reiſe, insbeſondere im Deutſchen Reiche, gekauft 
haben, ohne Zollanmeldung einzuführen, und 
kelbſt, daß Reifen nach nahe gelegenen deutſchen 
Orten zu dieſem Zwecke unternommen werden. 

Es wird dringend hiervor gewarnt, da ein 
ſolches Verfahren in der Regel als Zollhinter⸗ 
ziehung mit Geldſtrafe oder GBefängnis beſtraſt 
werden muß. Die Eingangszollämter ſind an⸗ 
gewieſen, dem Reiſeverkehr erhöhte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu widmen. Es empfiehlt ſich zur Ver⸗ 
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und vom Lager 
venau nach Vorschrift 

der Marine, echt aus- 

geprob'e 

fleuische Stoffe! 

eehseesse Woßhnunggtanſch (Alt⸗ 
Doeie Wobn Eiute 
onnige Wohn., Stube, 

Sto K Soben . Küche. Entr., 
für Anzilce, Mäntel, Ho⸗ oden u. Keller gegen 

c‚ 
en, Koltume uſw., ſämt⸗ ganchen,Dit. Ou 5081 
iche Futterſtoße wirklich an die Expeb. 9189 

din Diagtüi, ein ſchönes. groß. ſebr 

Tuchhandlung, 
gut möbliert. Zimmer 

5 2 elettr. Licht: nb deil⸗ 
Franuengaſſe 10, 1 Tr.eleitr. Licht, und teil⸗ 

aenge 1899. ingiler evig ganzer. ſehr guter Penſion zu 
SCeees'ee. haben 10107 

Alt⸗Danziger Speiſe⸗Langgalle, Erechts. 
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gefihren Woren Mwen bei der Ausfuhr in ſoicher Staubsauger 0 Letene, Schreißt Banpit plaſch⸗Ftemetten un wrdei Weiſe zu kenngeichnen, daß der Nochweis ſhrer WTüen verarbeitet Schreibt., aut. Hlüſch⸗Freunde zu vermtet. 
Serkunft erleichtert wird. 18928 Ventilatoren — öů Pünte Veit Keieemiie.e1.L. u ö 

Stii Irbl. möbl. Zimm. u. Landeszollamt der Freien Stadt Dauzig. Bůbeleisen G Ebr Kleiherſchet in. Vert.Aab. m. Vens 2. 1. 2 
Notſtandsarbeite Stüc 75 G., zu verk. aun werm. Zu erkragen tten. Haartrocner Vorſt. Graben. 10. 1.l. rauengalle-Ar. 122 

Die Erdarbeiten auf dem Zentralfriedbof — Ku H H ů Cievti Möbl. Vorderktübchen, 
Langfußhr follen in öffentlicher Verdingung ver⸗ Heiꝛ- und Nochapparate Eiertiſten ſſev. Eing. an zwel an⸗ geben werden. Stück 80 Pfa. ſtändige Handwerk. zu 

Verdingungsnnterlagen ſind beim Stadt⸗ Beleuctitunosxõtper Langgasse 50 Kiſch. Jobannisgaffeßogermieten., Ang. unt. 
erweiterungsamt, Ratbaus Piefferſtadt (Mittel⸗ — ‚ 150 1. Etage 3 gute gebr Schlaf⸗ gute, gebr. Schlaſ⸗ 3980 a. d. (0¹9 
gebände), Zimmer 62, in den Dienſiſtunden Glũhlampen ů zim, verſch. eich., Büf.Mbl. Vorderzimmer 

  

von 7—3 Uhr gegen Erſtattung von 5 Gulden] 
erhältlich. 

Verdin am Dienstag, denſt 
1. September 1925, vormittags 10 Uhr. 

   AEG-Schreibmaschinen 
       

    
Chaiſelong., Plüſchſof., auch Schlafſtelle ſofort 

  

  

   

  

  

     Stadterwelterangsamt. 

Langfuhrer 
Badeanstalt 

     

      

    

  

    
  BAder, Spezlalltät: Römer. 

von 9 bis 7 Uhr; — 

SSMI. Verrrünangen für Eithilkeder ollerKrankankassen 

Heinrich Rchter, Ferberweg 19 
1 Minnte von der Henptstraße 

    

  

    
    

  

Gpeischaus Eüelweig 
— „ AIEERefreh 

     
    

  

   
Selide Pre 

Gebück 
is e — 

  

  

(8830 
Möbel und Polsterwaren 
aller Art lanch gebranchieh. sowie Sportlierewager 
kanfen Sie am büßgsten, anch sri Fesz-Mang. nv- 

Frauengasse 30 
Zu haben: sümHlche med. scie eintache Porisebst verde ench Nerbessedur es uru Reps 

ratdren anf ↄlle Sorien Möpel urd Pols:ervaren 2·. 
S 

büllinen Freisen ausr eiübtt. —8.— Sf Ry üL Feeaees kauft jedes Quantumfe 5 
ů ———üchtige Paß⸗Ber Alluiferin] Leren Saite, Deren-1. . Lit 

ſucht Stellung. 
     
    

    

    
Geübter A togen⸗Schneiderſnn! Suſe zu verkauf. 

und ⸗Schweißer geſucht. 
Darzi er Elextriſche Stra endahn. nsSSe- 

Sofatiſche, 2 Spiegel] zu vermketen 9216 
M Dalobsm. 18., 1. . 

Schlaiſtelle 
Sauber. Kabinett fret 

    

ů 

  

   

    

Hundegalfe Nr. 69. 

Große Dogge 
ſcharf u. wachfam. und    

  

    
   
   

   Tonſei fe 5 (Emel 

Päsarbeiterinnen 
werden per lufert be: bebem Enelt geſucht. SEehhοeοẽ,ð 

„Renébert- 

   

   

  

Drebergaſſe Nr. 10.2 

Schlaiſtell 
irei Breitgaſſe S. 1. 

Lin Schäßerhund zu vk. 
Scifengaſie Nr. 4, am 
Frauentor. 19203 

  

   

Arsgekämmle Schlafſtelle ſrei 
50 Haare gaßn, Suracrafen, ſtraße Nr. 12. (9208       

       

  

    

          

Friſeurmeiſter. 
Altſtädt. Graben 50, 
Nähe Fiſchmarkt. 

    

Junger Mann findet 

  

  

Ang. M. a. D. E. Leain, 

  

E. O.Msllinme eibeur 0 an oie Erbessneg eeeses guie Schlafſteile 

SSree i Sieter: LilPfpfh-tspigt Kaufe eesesessssveges 

  

getragene Anaſiar Säler oder Soxtier 5- i . inſki⸗ Leaanrant oder Sotel Soniuitewal 12. Sün Hetter, Sauhe, einser S 
  

  

SæeunrDernähmaſchine 
., 2 Damternãd-ma⸗ 
Eweaà &8 an verk. 
Tiſchlergafe 88. 2 Tr. 

Ei v. 3.— Ußr. mit 
—— 7. Llan die Exped. (e1s2 Stoisenders Kr. B5. 

251Möbelitücke. auch ganze ＋ 
Hansſtände und zäahle, Näüh lſchin 
wie bekannt, die böchſt. 60 ů Preiſe. Goetze. Häker⸗revar eren billigſt 2 
gaßte Nr. 11. 6124 Bernstein & Co. 
2 Ant erb. Nachtriſche, G. m. b. H., Langgaſſe 50. 

ard Etäbie an kauß àu kauf. 
geincht. Angebote mit Achtunga 
Preis unter an u 8 ede Umarbeitun 
Die- EE. Der. Bolkel Vamt. unn ißhnten 
HPrachtv. Kagvrakase, ſowie lede Neu⸗ und 
ichneeweiß, verk. bill. Umarbeitung unmod. 
in nur gute Hände Pelsfachen wird ſcknell 
Jochen, Sal. Ferber⸗und billig ausgefübrt. 
Weg. Kr. 19E, 1 Treppe. Arbeitsl. f. j. H. 5 G. 

P Börichergaſſe 11. 2 Tr. 

— * · Gue oitzern Herken⸗und Damen⸗ 
Saufe getrag. Kleider. Garderobe 
Betten. Waſche, auch fertiat au. Wenden. 
gebr. Möbel fed. Art. Reparatur- Moderni⸗ 
iE. EEſferen, Aren. Hrunde⸗ 
Seltsg. Kleider ce wieß rber — 2 che wird ſ⸗ . 

MWöpvel. Nachläſſe und billig gewaſchen u. im 
—— kanft Freien C. Babß 9157⁷ 

Sarergaffe Xr. 12. OSPrg.Aisberiels Mr 4 
Schãterbund Ein braun⸗grau ge⸗ 

ans auter Zucht zu fleckter L 
kanfen geincht. Angeb. Fagöhuns 

nnt. B. S0 eingefunden. Abzuhol. 

      

            


